
Helm enkegerher Bezirr Rerseburg

Der Kampf um Artikel 16 des
Völkerbund-Statuts.
Eine ſang auf Amwegen

Loearno, 9. Oktober. (Radiomekdarng.)
h der Miniſterkonfereng war ausſchlidem Problem Eintritts Deutſgra ne in uVölkerbund Die und die Diskuſſion ſich nur um

r Vorbehalte, die über Artikel 16erhebt. on ten, die dasSe des 77 le 16 77ehe hängt nahezu Schickſal

Frets

z

Deut
Die Alliierten erklären, daß das ſe

h 27 W u

enügt den Deutſchen nicht. Wasr u ſa eetzt ſchon auf Grund beſter Jnſor
n e eine ſolche bindende Zuſ kaum erte halten dürften. Dagegen könne es möglich ſein, Deutſch

ahl land ein w u anderer Art erhält.u der e ammlung von 1920 iſt nämlich

m Zuſ angenommener ger r im e en auf Antrag die beſonderen Wünſ
F. der Mitglieder des Bundes berückſichtigen könnte, nachdem

Eingreifen beſchloſſen ſei. Dieſer Zuſavantrag wurde damals von
den Engländern, Belgiern, Jtalienern und anderenzog gutgeheißen, von Frankreich aber bekämpft und abgelehnmt. Igedeſſen iſt er nicht in Wirkſamkeit getreten
Es wird von engliſcher und belgiſcher Seite verſucht. auf Frank

z reich dahin einzuwirken, daß es a ſeine r zudieſem Amendement gebe. Es iſt bi t ſicher, ob BriandJe gen ſein wird, da er t bei eder Konge ion, wie die
an Delegation, auf den Sturm der Nationaliſten im eigenen

Lager gefaßt machen muß. Sollte Frankreich doch eine ſolche Ver
pflichtung übernehmen, dann wäre für Deutſchland die ganze
Frage des Artikels 16 befriedigend gelöſt.

Merkwürdigerweiſe iſt es nicht das Problem der r
Garantie der öſtlichen Schiedsverträge durch Franbr das dieHauptſchwierigkeiten bietet, ſondern dieſe Frage des d 16.

r ber er wie erfreulich iſt es, daß ſich die Garantie-
f r a dem beſten Wege zu einer Löſung befindet.Die h Luther-Briand am hat eine weit
g e Klärung re age ergeben und es ſcheint, derSerinittrungerer ſag Vandervelde unnötig geworden iſt,
Frankreich auf andere Art das ſchwierige Problem zu löſen t

reit ift. Wenn in dieſem Punkte noch keine endgültigen Beſchlüſſe
bekanntgegeben w hängt es vielleicht nur mit der Tatſache
zuſammen, daß die polniſchen Delegierten erſt am
Donnerstagnachmittag in Locarno eingetroffen ſind und daß
Briand erſt das Einverſtändnis Skrzynſkis einholen will.

Streſemann über die Konferenz
Lage.

„Einer geſchloſſenen Front der Allilerten gegenüber.“
Locarno, 9. Oktober. (Radiomeldung.)

Dr. Stre ſem aun erklärte in den ſpäten Abendſtunden des
Donnerstag den Vertretern der deutſchen bürgerlichen Pre e daß

die S i S r verlaufen ſei. ei derDiskuſſionr über der be 3 daß z Verſtändiu d Ich war e man dieoffnung gehabt, Artikel 16 ntſprechend der der Forde abend
gen Wnbern zu können. Aber am Donnerstag habe man

2 ges er wenn J Vor der un eeſehen, die der deutſchen Forderung ablehnent tand. Zum erſtenmal ſeit dem Zuſammentritt der
eien von den einzelnen Delegierten hche Reden sie worden, als man von e
herab ſpreche. Eine gewiſſe Rolle ſpiele die

men des Völkerbundes die franzöſiſche
und den Artikel 16 in einer gemeinſamen

ſer zu vereinigen, doch werde noch viel Arbeit und
ein, um zu einer annehmbaren Löſung zu kommen. Die

führungen Streſemanns waren ernſt alten geben aber zu über
triebenem Peſſimismus keine Veranlaſſung

Die erſten Wo

Hotelr e die Sileretſgaza 3 la S e h
ie ationsmitgliederW t S muß hen Auch die Lichtanla en der Die belgiſchen Intereſſen in Locarno.

li lag beſchädigt, ſo daß die dt in g 9. Oktober.e w er ſoſſen. die Terephon Radiomeldungleitungen teilweiſe zerſtört werben Bei der Diskuſſion der beſonderen P für Belgien

h t et e et teſen,Der Himmel wird wahrſcheinlich durch ein kräftiges Donner e u We T dur mit den englif gen im
wetter zu verſtehen gegeben haben, daß nun endlich mit dem ſatz ſtehen ſenden im Gegenteil
Doppelſpiel zwiſchen Deutſchnationalen und Delegation ein Ende f müſſen, zwar im Sinne einergemacht werden muß. h er Oſtfragen dem

en.
Die Konferenz in Socaruo.
e e

J

S

r

Don har 00 regls Keiherreſegeſ Dr. aux e e e e
Reichskanzler Luther, Dr. Streſemann und Ged. Rat v. Diecſen

Hotel Efplangade, Sitz her deure e
m

2 e 2 e e
Unterredung mit Chamberlain.Donars Befuch bei der deutſchen

Delegation.
Blitzſchlag in das Locarnoer Hotel Eſplanade.

Berlin, 9. Oktober. rer die Blätter aus Locarno Brk ain geſtern Jg das
Es

Locarno, 9. Oktober. (WTB.)

V di enkunft wer andh perſönlichen ne wiſchen den nerten hat heute vormittag eine längere ne altung a

dem ehe h m ainiſter hamberlain ſwatt genige Dauer der Unte altung ichte es dein ſchweres Gewitter nieder.r r wo die deutſche Decgetien ihn ſincbenden Fragen zu beſpr



wi u h war ohne z r und Tadel

rbe SS upelperß erſeits

e

M v M h aöglichſt ent
tſpreche.

Die Zulaffung Polens zur Konferenz
9. Oktober. (Meld. d. ſchweig. Depeſch.Agent.)

e e
Engliſche Sehnſucht nach Tlbet.
Von unſerem japaniſchen Mitarbeiter wird uns aus Tokioſchrieben: Während im Fernen Oſten die Aufmerkſamkeit der da

ganzen Welt auf die bevorſtehende internationale Zollkonfer

ge J x

ſehr iſt,kümmern, trat die britiſche Regierung
plötzlich und überra in Peking mit dem Vorſchlage auf, China
ſolle die Unabhängigkeit Tibets anerkennen und Groß
britannien ſolle erlaubt werden, eine nene rswiſchen Indien und Tihet zu bauen. Tibet iſt für China ein
wichtiges „Land der Schätze“, wie die Ueberſetzung des
ges Namens Tibet lautet. Soll doch dieſes Land an
Naturſchätzen ſo reich ſein, wie die Provinz SuTſchang. Zwar
ſind die inneren Verhältniſſe des Landes noch ſehr unbekannt, aber
die letzten Forſchungsreiſen von Engländern haben das gut
Großbritanniens an dieſem Gebietsſtrich ſehr geſteigert.
Wunder, wenn die britiſche Regierung jetzt T dadurch ſis
zu gewinnen ſucht, daß es für ſeine e von i
Ching eintritt. Oft wird es als fraglich hingeſtellt, Tibetüberhaupt zu China gehört. Tatſächlich iſt Tibet eines Ter fünf

großen Länder Chinas, die in den fünf verſchiedenen Farben der
chineſiſchen Nationalflagge ſymboliſiert ſind. Das Vorgehen
Englands weckt im Fernen Oſten die Erinnerung
der Philippinen. Um dieſe Jnſelgruppe ſeinerzeit von der „ſpani-
ſchen Tyrannei“ zu befreien, boten die Vereinigten Staaten ihre
Hilfe an.
Amerikaner Sieger, und die Philippinen wurden den Vereinigten
Staaten eingegliedert. Ein ähnliches Schickſal befürchtet man Summen handelt. übrig
für Tibet.

Parteitag der engliſchen Konſervativen
London, 9. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Der amtlich e britiſche Funkdienſt meldet: Am Donnerstag
vormittag iſt
r

Ueber 2000 Delegierte aus allen Teilen des Landes haben ſich zu audieſer Konfereng verſammelt. Auf dem Programm ſteht eine Steht feſt, daß die Unterſchlagungen
e Anzahl von Anträgen, die ſich auf die Parteipolitik beAm e ſoll bereits mit der Debatte

über dieſe Anträge begonnen werden.

Ein Ku-Klux-Klan der Sänglinge
hat ſich kürzlich in Berlin aufgetan.
polizei gelang es, in den letzten Tagen in Charlottenburg einenne von ſieben Kindern aufzudecken, die ſich
r Die Kinder waren durch die phantaſtiſchen
Berichte und Bilder vom KuKlux-Klan und von der Feme auf
die Bahn des Verbrechens getrieben worden. Am Görlitzer Bahnhof wurde ein 12 m alter S namens Willy Rau auf
gegriffen, der der Krimina olizei durch Feilhalten einerJene Uhr verdächtig gemacht hatte. Die Berliner Kriminal
polizei beſchäftigte ſich nun mit dem h u deckte auf dieſe
Weiſe das rleben ſieben phantiſtiſcher Kinder auf, die im
Kaufhaus des Weſtens und in den benachbarten Geſchäften, in
Schlupfwinkeln und zweifelhaften Lokalen ihr unſauberes Ha
werk als Taſchen diebe und Warenhausmarder trieben.
Der Waſſerturm am Charlottenburger Bahnhof war das
„Stammquartier“ der durch die Feme- und KuKluxKlan-Seuche verleiteten Jungen. Als Abzeichen hatten ſie ſich einen
weißen Wimpel mit ſchwarzem Kreuz zurechtgemacht. n ſieht,
der HKuKluxKlan macht Schule und treibt bereits die Halbwüchſo
gen durch den phantaſtiſchen r der völkiſchen Romantik auf
eine verbrecheriſche Bahn.

Der franzöſiſche Arbeitsminiſter hat dem beantragten Acht
ſtundentag für die Lokomotivführer und die Heizer zugeſtimmt.

Die Verhandlungen über den italieniſch-dentſchen Handelsver-
trag ſind ſo weit gediehen, daß man noch vor Ende Oktober ein
Abkommen zu erzielen

hört, daß
geplante

Schachts Amerikaxeiſe.Reichsbankpräſident Dr. e ſeine ſeit eit
n inigerReiſe nach den Vereinigten 22 heute antreten wird.

deStaditdeater.

„Die Baſadere.“
Operette von E. Kalman.

Der große Erfolg der Operette zIntendang bewogen, ein zweites Werk

mit ernenS gehört hat, kennt alle Anbern ſchon durch die geiſtloſen
ücher. S kommt eine Regktion. w. die erette
ſo an eine erleben wir eretterfämmerung aus Ter das klaſſiſche Singſpiel ſowie die 3

Oper emtporfteigen wird.

e der mit Lehar, Z.nd Epigonen der altklaſſiſchenman u trau ken TurſteWiener Odere durfte. v
wUnter den ungariſchen Oper e

Zirg reizvoll, die Jnſtrumentiexung eſchict, oft
dtee. er e e

im Moment der aprten

ganze
klingen S e leſe Roenstr und iſt überall bemüht, die iel Lene

ſpielt und ſingt Kurt Schütt mit e

r a S

an das Schickſal S „Beri

Jn dem ſich daraus entwickelnden Kriege blieben die

beizubringen und vor r einen Hauptmann a. D. Reinheckel

m Beweis ſeiner Behauptungen keranzuholen.

t die ne en
der m t ſtattfindende Parteitag der danten hätten in ihrer Partei keine führende Rolle geſpielt und

artei in Brigthon eröffnet worden. Aen er Zeit na
i

deutſ
Der Berliner Kriminal nicht gelingen, die beiden Hüter deutſcher Moral ſo einfach von

nd über dem Haupt des Lagerkommandanten von Döberitz. Es heißt

die

Spizbubengelder für die
zPaterländiſchen

z m e ch en Auf

engeren Vo s feſt,t chaftsdienſtes „in-e als ren d
et und e d geg i bat

ein Ultimatum
Sre

Wertpapiere eines n der Erlangung vonKrediten zu r Seht e e en in ganz
e z die c bürgere

wie te e Tajors Löffler zu unterbrew und i et
en der beiden dent hnatignalen Ehrene ber auch der I derar und Kriegerhinterbliebe-nen, Abt a ndem er die ſkandalöſen Vorgänge brand-markt r ie mehrfach bekundete Auffaſſung, daß esKein Pflicht des und der Länder iſt, eine ausreichende

iegsopfer zu ſorgen und die Kriegerkinter
iebenen auf eine „freie e it ar vergen. weil die ich g7 e n ihnen

wieder zur Linderung ihrer erbettelt werden aſen
Die einz elnen „Vaterländiſchen Verbände“ gehen jetzt dazuüber, die e unter Bezugnahme auf S 11 des e ſetzes mit

tigungen attackieren. ptet derlhelm, Landesverband Sasfer er habe von den veruntreuten

Summen keinerlei Beträge erhalten. Dazu bemerkt unſer Partei-
an, daß man dem Stahlhelm e den guten Glauben unter
en könne, daß ſeine führenden Perſonen bei Empfang der

elder nicht gewußt haben, daß es ſich um veruntreute
en iſt unſer Dresdener Parteiblatt

hereit, weiteres Material zur Belegu ſeiner Behauptungen

Verſorgung der

wird im übrigen den Beweis erbringenerbände“ von den beiden
lern ungeheure Summen gen haben.
r Deutſchnationalen, die beiden

kommende Proze

Zu der h
ihrem Eintritt in die Deutſchnationale Ah

tgliederliſte geſtrichen worden, ſtellt u Dresdenar en
öfflers in engerem Kreiſe bereits ſeit Monaten bekannt
aren. Wenn die beiden alſo ſchon vor längerer Zeit aus der
itgliederliſte der rn r n r rra ren ſo wardas zweifellos ſehr vorſich eſer Partei. Sie kannaber nicht beſtreiten, e en Defraudanten tatſächlich

nationale geweſen ſind.Es wird den Hütern des vaterländiſchen Gedankens in Sachſen

ihren Rockſchößen zu ſchütteln.

Der Kommandant von Döberitz.
Das Teutonengrab.

Die Aufdeckung der Fememorde zieht immer weitere Kreiſe.
So iſt anzunemen, daß man beim Fortſchreiten der Unterſuchung
an das der Verſchwörerbande herankommt. Eine Zuſchrift
an die ndauer Zeitung“ verdichtet gewiſſe Verdachtsmomente

dort:
„Die W e die republikaniſche Regierung ſetzte mitdem Kapp- P öberitz ein. Lagerkommandant wardamals der eilte v. Hadeln. S ließ ſofort als

Ehrhardt in Berlin gingen war, die ſAwarzweitrote Fabn
hiſſen und pro Soldaten diejenigen Arbeiter verfolgen, die auf
rennt raten r Regierung die Arbeit niederlegten. r hrohte ſie ſogar mit Erſchießen. Wer bei denetwa entee henen Kämpfen für die neue Regierung verwundet

würde, ſollte eine einmalige Entſchädigung von 1000 Mark, bei
mehrmaliger Verw Mark erhalten. Weiter gab eseine Tageszulage von 7 Mark. Der Kemmandant wurde
erſt auf vielſeitige d den im November 1923

i ne eine hre Tätig-Nacht ehe militäriſche Uebungen ſtatt.

vor der Flucht Ehrhardts aus Leipzig gegen 4 Uhrein. eMorgen
ſah ein patrouillierender Oberlandjäger auf dem früheren Guts

tuend. Marta Römer icht als Odette durch bildhaftes Aus

ſehen und vornehmes Spi e Tong geigt gute Schule
und wirkt beſonders in der nur an eren Stellen desParlandos und der Proſa waren eini Sätze zu verſtehen.
Reizend war wieder Anny e als Odette beſonders in den

en, nur der müßte etwas beſſer klingen. Der Clou

7 imal erkcie e n ineimal wi i e roS e Stoiew r Marquis, y en
t viel Lob er und Dre

w der Operette war ein ſo ſtürmiſcher, daß die
ariza“ werdendürfte. Der Beifall ſeſßte ſchon nach dem zweiten Vilde ſtürma Keine en leere

Vorgeſchichtliche Kunſt in Hinterindien. Nach einer Draht-
meldung des „Telegraaf“ aus Batavia hat der Archäologe

Dr. auf der Jnſel PaliHunderte von geit des ider Funde ſtellt durch Geſchmack Ausführung, Art
dar, was in Niederländiſch-

worden iſt.entdeckt
Nach einer Meldung unſeres Amſter DiS e n Kve ren a einv bei Apeldoorn n J n a100 000 Gulden, von denen der Niederländiſche G hund

bereits 85 000 Gulden r die A derweiteren Mittel h Seele wider n Sendung

die genoſſen u ollwird jeweils 80 Unterkunftsgelbieten. Ferner ſoll es die Mögl t zu Kurſen von acht,

und n e bibringung von Antomeeilen und e en.

e wurde en r

t S
W

djägerbeamten von einer an
ger zur Kenntnis, daß

und deh wer Alt in der nach dem
Teiche fuhr. agens Friedensi äh vegickte wurde der Wagen von n berittenen

ſters.
des Transportes befandenauf dem e Dökehrte der begleitende Wachtmeiſter ohne z Futha.

Nun hörte daß der einemOffizier meldete, daß er dem Geknebelten einen ß gegelen n ihn in den Teig verſentt habe. Hierauf erhielt er
Geld. Die Stelle, wo der Betreffende verſenkt wurde, wird als
Teutonengrab bezeichnet. Dieſe Angelegenheit iſt damals nicht
reſtlos geklärt worden, weil der Kommandant von Hadeln den
Vorfall als Kinoaffäre bezeichnete. Es iſt aber ſtändigbeobechte worden, daß der Lagerkommandant ein frenndſchaft

liches Verhältnis mit dem Oberleutnant Freiherrn von Senden
gepflogen hat und die in Döberitz ſtationierten Oberlandjäger

rn n dieſer i ar u V war z Traß au Dann ieſi r ger au 2l Feil j.ſtand. n aber r wiegen eKeleimotkeni ation am t chee 923 vom ren
Potsdam entwaffnet wurde.

Es iſt anzunehmen, das Femedezernat“ der Berlinerr ſchleun ſeine Un nungen auf den ehe-maligen La erkommandanten von Döberitz ausdehnt, um der

t e

x r ä

den r zu kommen, und nicht vor den Achſelin rin e u ſ
Die KPD.-Ruine.

Klagelieder der kommuniſtiſchen Jeremias aus
dem Schwabenlande.

Die „Schwäbiſche Tagwacht“ in Stuttgart macht Angabendem Bericht der de enerniſgen Partei S 7 2
Landesverſammlung 1925, die dieſen i am zutreffendſten als

ein Dokument des Zerfalls der kommuniſtiſchen Be
wegung in Württemberg begeich
ſation, die nach der Zerſ
glieder zählte, r nur vorhanden.bericht „Der allgemeine n dekann l e nicht feſtgeſtet werden, weil die Ortsgruppen es zum
größten Teu verſäunmten, ihre Mitgliederzaht anzugeben.

S v kann r 2, Betrögen ir verweiſenvon bod 131 Loo n eder ſich bewegt.

punktes der Jnflationskataſtrophe im Herbſt 1938 ſetzte ein
Zuſtrom zur KPD. ein, heißt es im Bericht; jetzt uMitgliederzahl im ganzen Lande einſchließlich e e Be

zirksämter Pforzheim, Furtwangen und Villingen i
und 5500. Aus den Berichten der Unterbegirke ſeien ſolgende inter
eſſante Feſtſtellungen wiedergegeben:

1. Unterbezirk: „Der Einfluß in ezurückgegangen. Zurückge

f polite
Kommuniſten.“

2. Unterbezirk: „Jn 18 Ortsgruppen ſind 960
vorhanden. Der unglaubliche Zuſtand der
Paſſivität innerhalb eingelner Orisgruppen iſt auf das Komo
„Betriebszellen“ zurückzuführen.

8. Unterbezirk: „So hatten wir bei den
ſache zu verzeichnen, daß wir gegenüber der Seſchlecht abgeſhine haben. Jn den Gewerkſchaften ſind wir

im letzten Jahr zurückgedrängt worden. Betriebszeitungen
kamen zwei heraus. Crfolg Das Gegenteil von dem, waß
dadurch verſprochen wurde.“

4. Unterbezirk: „Leider ſind von den 13 Ortsgruppen, die

eten r einen Speiſe, Verſamm
für die Unter

der Bezirk im April 1924 zählte, nur noch 7 vorhanden. Zu

Am Grabe Tſchechows.

i der i iich rab des v e r nT w, dem v ie und Humor dkaum weniger populär ſind n 7 in
land. e iſt in in Vaetan m einem Kloſterfriedhof be

Kurort Badenweirer

run r in einem tet La wage mit ec ri r S bewer S Das Jrab
denkmal Tſchechows iſt prüchen unde bekri e S r ſind u n

inz lieben Dich, t
J Rußlandstuſt mir gar nicht lei
nicht tot, nur weit von uns“ 2Du uns r t e ſind ſelten s gibt noch 4

„Anſtatt in chuften, wir hierherDos Vork, das Du geliebt vaſt, De ein neues Zchen und liebt
Dich r als Veſe Zeitgenoſſen“ „Genoſſe Tſchechow, ich

e e eni T
„Maſcha, komm C mir,

e u
rung ſeines S am Di

na 8 Uhr beiProf. Felix Liebermann S ſtzriter ea der See e mar e Z7 rn de Senm
in Berlin von einer Kraftdroſchke

war, iſt geſtern den erlittenen Verletzungen erlegen.

bei bedentend ermä
„Der r bur“ s Wendt 7 Uhr: J W S

ſo.



ſammen haben
heim 180 Mitglieder.“

8. Unterbezirk: Politiſch neigt die Bevölkerung am
zur SPD. n die Gemeinde
von ewählt. Man merkt a
auf den Rathänſern nicht viel.“

9. Unterbezirk:
a wur

von SPD.
9 Ortsgruppen 125

11. Unterbezirk:
bezirk kann nicht günſtig bezeichnet werden. Das iſt
rückzuführen, da
breiten Oeffentl t für unſere Partei gewinnen
Es iſt n S d. Ter daß in nächſter
zahl ſteigt. e Arbeiterdie n Gewerkſ

12. Unterbezirk:

entſcheidend.
7

haben recht.“
„Politiſch betrachtet ſteht de

heute noch zum größten Teil unter dem Einfluß der Sozialdemo i
r in 8 Ortsvereinen nur

Jn den Gewerk chaften und Genoſſenſchaften
kratie. Jn den 4 Oberämtern180 Mitglieder.
liegt die Arbeit vollſtändig darnieder.“

13. Unterbezirk:
e winnen.ſ-

Wir ſind zurückgegangen auf 30 Mitglieder.“
14. und 15. AUnterbezirk:

verſtärkt. Der Unterbezirk zählt in 5 Ortsgruppen 82 Mit
glieder.“

l contra Staat.
Von Wilhelm e M. d.

Raig will

timmung kee nen und trif
in dieſer Richtung direkt preußiſchenämtern unter u r der Zentra

J r 7ne ere e e elaſſen will. Die preufßiſ
ien wie Anträge der Deutſchnationalen und der

trumspartei g die im Hauptausſchuß des Landtags be
vaten wurden. ird darin gefordert, daß von der Errichtu
eigener Waſſerſtraßenbehörden des Reichs in der Provinzial

genommen wird, und da DHändern das
Verwaltung u ebe der Reichs

waſſerſtraßen wird. Ueber dieſe Materie beſtehen ſchon ſeit
w20 tieſge ngsverſchiede en zwiſchen dem Reich
und Preußen, da das Reich beſtrebt iſt, eigene ſationen im

zu ſchaffen. Der Staat geht r
o aufi der Uebernae lediglich dem Verkehr dienen.

ſonde
c flar e

u O h t e u
„Einfluß KP D. ine gering. h h

es an Genoſſen fehlt, die ne

Zeit die Mitglieder
iſt vollſtändig intereſſelos, nur

„Leider war es der Unterbegirksleitung
nicht möglich, vorwärts zu kommen und organiſatoriſch Boden zu.

Zu der Arbeit in den Gewerkſchaften kann ge er
gt werden, daß es nicht möglich war, die ausgetretenen

noſſen zu bewegen, wieder in die Gewerkſchaften einzutreten.

„Jn den verbleibenden 10 Orts-
gruppen zählen wir insgeſamt 294 Mitglieder.
demokratie und Zentrum haben ihre Poſitionen nicht gering

nun von dieſer

tver waltung nehmenRegierung r von faſt allen

der nagte hen Eiſen
dagegen dienen nicht w dem Verkehr im beſchränkten Umfange,

lanne Jntereſſ V

r

r Unterbezirk

Sozial

r rreſerbau-
a wen

Waſſerſtraßen

t

Dederiet in d
„Die Entwicklung der Partei im r

al

der Quelle

intenherum iſt auch ibeiden Städten die Einrichtung der Rei

eitung iſt. Die Weſer iſt ohne Wiſſen 2von 7 auf 9 Meter vertieft zugunſten Bremens. Dorthindie beiden Präſidenten und in mr S Zeit dürfte die ſenderung
des Firmenſchildes dort erfolgen noverſchen Gebietsverwalt herrſcht a große J jigung. Denn erfah-

kommt el ger erſt in zweiter Linie und
hat e gegenüber dem Reich. Aus verfaſſungerechtlichen.
verwaltungstechniſchen, an iellen und ſchließlich politiſchen
Gründen will Preußen den mit dem Reich aufnehmen,unterſtützt von den Ländern, die allerdi nicht ſo Lehtgegen-

bei ng von St waren beſondersu hat der Verkehrsminiſter weitgehende

t r P de nollen
e

rg i SchädKraftſtationen a vorgeſehen,
dertinkende Klogre

wenn das
in J Verwal

h ent pinnen konnte, Dein Küaſen in diet partikulariſti Froſchmäuſekriegs. Die Zentraliſation

im Reichsbetrieb iſt eine Beſtrebung, die jeder demokratiſch
Empfindende fördern ſollte. Hat man doch bei der Revolution
die Erfahrung machen müſſen, daß große Zeiten oft ein kleines
Geſchlecht fanden, ſonſt beſtänden heute nicht ein Dutzend Vater
länder im Reiche. Der Einheitsftaat des Reichs iſt das Ziel.Wenn man glaubt, preußiſche Belange werden ihr und
glaubt, der Stagatsgerichtshof werde Preußen von den Feſſeln des

97 der RV. befreien, ſo dürfte bei dem klaren Wortlaut die
offnung auf Entſcheidung zugunſten Preußens gering ſein.

W mit dem Reich gibt die einzige Möglichkeit zur ge
wünſchten K

Dr. Preuß
Berlin, 9. Oktober. (Radivmeldung.)

Der bekannte demokratiſche Politiker Dr. Preuß, der als der
eigentliche Schöpfer der Weimarer Verfafſung gilt,
iſt in der vergangenen Nacht an einem Herzſchlag plötzlich ver
ſtorben.
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Ehemann, de
wußt hat. Mordencen in der Kirche.

Selbſtmordverſuch des taubftummen Täters.
Karlsruhe, 8. Oktober. (WTVB.)

Als e früh in der Stephanskirche Kaplan Wolff aneinem alter die Me cF77: ſtürzte e ein
mit gezücktem Dol ſer aufden Geiſtlichen zu. h ehe

itig den aus der Hand ſchlagen doch
hn wieder und r damit den Meßner.
aus der e drei Männer herbei undden Täter, s äußerſte wehrte, entfernten aus der
Kirche und übergaben der Polizei. Es handelt um einen
taub en Menſchen, der ſchon wiederholt aufnie W nach einerVerhaftung Selbſtmord zu

Flugzeugabſturz.
München, g. Otiover

Höhe von 100 Metern ren Das i üitte wird auf
Motordefekt zurückgeführt. Die Jnſaſſen des F er
litten leichtere Verletz ungen. Das Flugzeug
vollſtändig zertrümmert.

AUntergang eines griechiſchen Dampfers,
Kapſtadt, 9. Oktober. (WTB.)

Der griechiſche Frachtdampfer Margarita, der mit einerLadung Holz auf der Fahrt nach Dakar befand, iſt, man be
füychtet, mit Mann und Maus zwiſchen Eaſt London und Port
Elizabeth untergegangen. Geſtern früh wer r 7

S V ar r e ebenurgh Caſtle an die Unfallſtelle e herrſcht hoherSpur von der Margarita entdecken können. Es
Seegang.

Exploſion einer Höllenmaſchine. Jn der Bucht von Biskaya
explodierte eine Höllenmaſchine im Bunker des engliſchen Dampfers

oman Star“. Ein Mann der Beſatzung wurde getötet,
verwundet. Das Schiff war in Südafrika von Seemann
betroffen worden.

Huſgrr ment zweier Untergrundbahnen. e
bahn der Berliner Untergrundbahn ſtießen amin der Nähe des Halleſchen Tores zwei Züge r
nachdem vorher ein Zug mar vaſt geworden war. Unter denFahrgäſten entſtanch ein Panik, doch wurde niemand verletzt.
Der Verkehr W Hälleſches Tor und Haſenheide war aufz heute T S Goldbeſtande Barrengold im Werte von

006 Pfund nung verkauft.
n c
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Hausblusen.

Hausröcke
guten Strapazieretoffen

e

Das Haus der Oualitätswaren u. vngen Preise

i i 6 l n I n In
Felelns- gulender

der SPD.,
Freien Gewer iten, Geſell Vereine
ſowie der ſozialiſtiſchen Krauen Zuſammen
künfte im Bezirk Halle-Merſebura.
Sekretariat r SPD. Halle 42744Hofgebände, 2 Treppen.h daſelbſt er
7 H

zig liſten. Sonnabend, nachm. 5 imh (Hinterhaus): Sitzung ar
ausſchuſſes. Hierzu iſt ein Vertreter der SAJ ein
geladen. Mitglieder der Gruppe die Intereſſe an der
Winter arbeit haben. wollen ebenfalls einfinden.

Sonntag nachm. 2 Uhr: paziergang. Treff
punkt Café Dietze.
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Ulrichstr. 60-61

herzlichen Dank und bitten

6eschäfts An
Dem geehrten Publikum zur gefälligen Kenntnis,

daß wir die von Herrn Georg Dierschke und Frau
bisher betriebene Gastwirtschaft

„Zur Dölauer Heide
in Dölau, Zechenhausstraße, käufl erworben haben.

Es wird unser Bestreben sein, stets das Beste bei
aufmerksamster Bedienung zu bringen und bitten
wir um freundliche Unterstützung unseres Unter-

Hochachtungsvoll

Karf Ricier und Frau. Dölau.
Unter hötlicher Bezugnahme auf obdige Anzeige

sagen wir allen Freunden und Bekannten für das
uns stets in reichem Maße bewiesene Wohlwollen

Nachfolger übertragen zu wollen.
Hochachtungsvoll

Georg Dierschke und Frau.

III

dasselbe auch auf unsere
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Klarheit über Amerika.
Genoſſe Graßmann Uber das Weſen und die Methoden der Arbeiterbewegung in der Neuen Welt.

Jn einer öffentlichen Verſammlung der Sogialdemokratiſchen
Partei ſprach am Donnerstagabend im „Volkspark“ der Bundes
präſident des ADGB. Genoſſe Peter Graßmann über ſeine
Eindrücke anläßlich ſeiner Reiſe nach Amerika zum Kongreß der
amerikaniſchen Gewerkſchaften in El Paſo (Texas). Maß
gebend für die Wahl dieſes Themas war die Tatſache, daß weite
Kreiſe der deutſchen Arbeiterbewegung gar nicht oder nur ſehre über die welt wirtſchaftlichen Veränderungen orientiert ſind,

wie der Weltkrieg mit ſich gebracht hat. Um ſo bedauerlicher
iſt es, daß gerade die Kreiſe der halliſchen Arbeiterſchaft, die ſonſt
nicht genug „Wahrheit“ hören und verbreiten können, wenn es
ſich um Rußland handelt und die Leuten wie Bretag und Lüttich
nachlaufen, es nicht für nötig hielten, eine Verſammlung zu be
ſuchen, in der einer der prominenteſten Vertreter der Arbeiter zu 1
bewegung über ein Gebiet referierte, das mindeſtens ſo wichtig
iſt, wie das des „einzigen Arbeiterſtaates.“

Genoſſe Graßmann zeigte in klarer und verſtändlicher Weiſe,
wie das alte Europa, vor dem Kriege die Werkſtatt der Welt und
Haupte ebiet, durch den Weltkrieg in kataſtrophaler Weiſe
durch Amerika überflügelt worden iſt, wie beſonders England in
n Beziehung wohl der Hauptleidtragende am Kriege iſt. Der

ſtrielle und finanzielle Schwerpunkt iſt völlig nach Amerika
bergerutſcht. Aus dieſem Grunde iſt es doppelt wichtig, ſ

larheit über die amerikaniſchen Verhältniſſe zu verſchaffen.die werkſchaften kam noch hinzu, daß ſich die amerikaniſ en

Gewerkſchaften durch Samuel Compers im Jahre 1919 in
Amſterdam gegen die Bildung einer u Gewerkſchaftsinter
nationale gewandt hatten. ies bewog die deutſchen Gewerk
ſchaften, den Genoſſen Graßmann zu dem Gewerkſchaftskongreß
nach Amerika zu entſenden. Amerika iſt in weſentlich günſtigerer
Lage als Europa. rößere ſtaatliche Einheit, reiche Bodenſchätze,
große Landgebiete, die noch nicht einmal rationell bearbeitet
werden, das ſind die Hauptmerkmale. Die Löhne in Amerika
ſind nominell 8- bis 4mal höher wie bei uns. Es beſteht aber

eine ziemliche Teuerung, gerade durch den Aufſchwung ſeitKriegsende, trotzdem iſt das Einkommen des amerikaniſ r
beiters im Dur ſchnitt 1,7mal größer als das deutſche, wobei aber

noch berückſichtigt werden die Lebenshaltung und die
Bedürfniſſe weſentlich höhere ſind als in Deutſchland. Ernährung hatte der amerikaniſche Arbeiter aufzuwenden im Juli
1925 88 bis 42 Prozent, der deutſche 60 bis 70 Progent des Ein
kommens. Wohnung ift n teuer wie in Deutſchland,
e und Schuhe 2mal.

Ein beſonderes Merkmal Amerikas iſt die Typiſterung und
Normaliſierung. Dadurch wird die vereinfachter und
lukrativer. Tyypiſch hierfür Amerika kommtauf 7 Einwohner ſchon ein Aut eich auf 88 und inoDeutſchland erſt auf 360. viele ſirtciet haben ein eigenes Auto.

S merikaner hat r mit d 7
abgefunden. e rbei auch mieinem Syſtem ab, vor d wir in e ropa Grauſen

das Tailorſyſtem. Die Arbeiter haben ſich damit ausgeſöhnt, da
dadurch die Arbeitszeit vermindert wurde auf acht Stunden und
ſogar darunter. Bemerkenswert iſt, daß die Gewerkſchaftenein verlangten, daß die Einwanderun
hindern ſollte, um die Konkurreng e
mindern. Die Regierung hat d nicht ent
Einwanderungsquote S chränkt.
Die nenren ie Du rleme ni ſer war re e in Eurxopa. amerikaniſ

1 Ware r iert, baſiert auf

einer Zweidrittelmehrheit auf dem Jahreskongre
ählte 1921 4 900 000, 1023 2 926 000 Mitglieder.

d iſt der der VSergarveiter mit 400 000.
200 000 ans ger
im Verhältnis

Der Bund
größte Ver

Frauen ſind nur
rotzdem die amerikaniſchen Gewerkſchaften

Geſamteinwohn hl kleiner ſind als diedeutſchen, ſo i r Eine in der Oeffentlichkeit doch weit größer
wie in utſchland. ie amerikaniſchen Gewerkſchaften ſind
völlig unpolitiſch. Sie unterſtützen die Partei, die ihnen die
meiſten Konzeſſionen macht. Compers, der inzwiſchen verſtorbeneFührer, habe nach Anſicht des Genoſſen äeanen die Gewerk
chaften nicht in dem von den europäiſchen Arbeitern nicht ver

ndenen Sinne beeinflußt, ſondern er habe ſich den Verhältniſſen
fügen müſſen. Ein hervorſtechendes Merkmal ſei auch die aus
geprägte Achtung der Führer, die neben Frner Gehälter bis

12 000 Dollars er r Die Poſition der m tiſt in Amerika ſehr ſ Sie wurde weiter geſchwächt durchdie Wühlereien r Kommen die ſi t in erſter Linie gegen die
Sozialdemokratie wendeten. Auf dem Gewerkſchaftskongreß ſprach
ein ſozialiſtiſcher Vertreter, ſeine ielt trotzſtarkem Beifall von über 300 nur 3 Stimmen dem de der Redner
noch die Negerfrage, die durch Anwachſen der eetgelcie und

Rückgang der weißen Geburten beſondere Bedeutung erlange,
ſtreift hatte, führte er zu der a e aus, daß es völligirrig ſei, anzunehmen, Amerika ſei trocken er Geld habe, könne

erhalten. Die Vertretung des Gedankens der Mäßigkeit ſei
er als alle Geſetze, die nicht richtig durchgeführt würden. Zum
luß ſeiner mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen

widmete Genoſſe Graßmann noch Mexiko, wo er auf Einladung
des der e rat2 naheſtehenden Präſidenten Calles
ebenfalls geweilt v beſondere Beachtung. Mexiko, das ſehrſei, ſei urch ſeine zahlreichen Revolutionen bekannt.

exikos leitende Männer wünſchen eine ſtärkere germaniſche
Einwanderung, die allerdings nicht zu geſchloſſenen ger-
maniſchen Kolonien führen ſolle, ſondern man wünſche eine Ver
miſchung der Landesbevölkerung mit germaniſchen Einwanderern,um die Raſſe zu heben, da inforge des Grundſatzes der Landes

einwohner, alles auf „morgen“ zu verſchieben, die Wirtſchaft ſehr
leidet. Genoſſe Graßmann warnte aber ausdrücklich vor einer
Auswanderung nach Amerika ohne genügende Mittel. Nur wer
für ein Jahr mindeſtens zu leben habe, ſich vor keiner Arbeit
z und anſpruchslos ſei, habe Ausſicht, drüben vorwärts zu
ommen.

Genoſſe Graßmann betonte, daß die Schlußfolgerung für den
deutſchen Arbeiter aus dieſer Erkenntnis der Lage in Amerika
dahin lauten müßte, daß er abſieht von den mehr oder weniger
ſpekulativen Erwägungen, den Streitigkeiten über Methoden und
Praktiken und daß er ſich abfindet mit dem Staate, wie er iſt, weil
er eine beſſere Baſis bietet für unſeren Kampf als die vorauf-
gegangene Staatsform. Dieſe Gedanken müßten Gemeingut der
Arbeiter werden. Dann werde der Weg zum ſozialiſtiſchen Ge
meinſchaftsſtaat kürzer ſein, dann werden wir unſere Pflicht
als Sozialiſten getan haben. (Beifall.)

Jm Schlußwort behandelte Genoſſe Graßmann noch einige Pro
bleme, die von drei Rednern durch Anfragen angeſchnitten worden
waren, ſo die Negerfrage, die Rolle, die die geiſtigen Arbeiter in
der Bewegung ſpielten ſowie die Sozialgeſetzgebung. Ein Arbeits
und Tarifrecht gibt es nicht, ebenſo ſind auf dem Gebiete der So
zialgeſetzgebung nur ganz ſchwache Anſätze vorhanden. Mit an
feuernden Worten ſchloß der Vorſitzende Genoſſe Schaumburg die

ohne jede Störung verlaufene Verſammlung.

Freitag, den 9. Oktober

e e

der deutſchen Delegation eine Begrüßungsrede hielt, erntete großen
Beifall. Nach ihm ſprach Purcell von den Tr der die
amerikaniſche Federation of Labour einlud, es den Engländern

eich zu tun und mit den Ruſſen eine „Einheitsfront“ zu
I W der Präſident des amerikaniſchen Gewerk

die Begrüßungsreden antwortete, lehntee g. Sal in der eindentigſten Form dieſe Ein
ladung Moskans ab.

Alle umd Saoclkftreis.
Halle, den 9. Oktober 1925.

Gegen den Kartellwucher.
Der Reichswirtſchaftsminiſter ſprengt den Halleſchen Verkaufs

verein für Ziegelfabrikate A.G.
Die Reichsregierung hat ſich endlich dazu aufgeſchwungen, in

einem Falle von den ihr ſelbſt gegebenen Möglichkeiten der Kartell-
verordnung unmittelbaren Gebrauch zu machen. Bisher hatte ſie
immer den Umweg über das Kartellgericht gewählt, um Mitglieder
von Kartellen gegen den Mißbrauch der wirtſchaftlichen Macht der
Verbandsleitungen zu ſchüßen. Jetzt hat der Reichswirtſchafts
miniſter zum erſten Male den Abſ. 2 des S 4 der Kartellverord-
nung angewandt, der der Regierung das Recht gibt, auch ohne
Befragen des Kartellsgerichts die Kartellmitglieder von ihren
Pflichten gegenüber dem Verband zu entbinden, alſo das Kartell
zu ſprengen.

Eine Bekanntmachung des Rei
im „Reichsanzeiger“ räumt den an dem Halleſchen Verkaufsverein
für Ziegelfabrikate A.-G., Halle beteili Firmen das Kündi-
gungsrecht nach S 4 Ziffer 2 der Kartellordnung ein. Zu dieſem
a ſah ſich der Reichswirtſchaftsminiſter veranlaßt, weil
der Verkaufsverein am 27. Auguſt eine Erhöhung ſeiner Preiſe
für Hin termraner wen von 35 Mark auf 40 Mark vorgenom-
men und ſeine Verkäufe unter Vorbehalt freibleibender

reiſe hatte. Die Preiserhöhung trat in demeitpunkt in Kraft, in dem die Reichsregierung alle Wirtſchaftsreiſe zur Unterſtützung ihrer Beſtrebungen zur Senkung derPreisnibeaus ter ert und ihrerſeits vor allem auf dem
Gebiete der Steuergeſetzgebung fü lbare Erleichterungen für die
Wirtſchaft geſichert hatte. Bekanntlich hatten die Bau arbeiter
nach Streik damals die Arbeiter gerade wiederaufgenom-
men, nachdem ſie in Anerkennung der ſchwierigen Lage des Bau-
gewerbes auf einen Teil ihrer Forderungen verzichtet hatten. Dieg. Arbeitspauſe hatte u. a. die Kigrenrng der Bauten er

blich hinausgezögert. Um den Reſt der Bauperiode für die
erftellung des ſo notwendigen Wohnraumes nicht unbenutzt zu

aſſen, war Ende Auguſt die unverzügliche Beſchaffung von Mate
rial um ſo dringlicher, als während des Streiks die Lieferung von
Ziegelfteinen nicht erfolgt war.

Jn dieſer Zwangslage war das Baugewerbe vor die Tatſache

irtſchafts miniſteriums

der Preiserhöhung geſtellt, der ſie weder re nochrechtlich ausweichen konnte, da die Abſchlüſſe unter dem V r
freibleibender Preiſe abgeſchloſſen waren. Die Prei 4Halleſchen Verkaufsdereins wird auch n etrotz der Lohnfteigerungen der er des er r

nach der auf Grund ein e e n gebil der
uffaſſung des Reichswirtſ
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bekannt, daß der
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Gewerkſchaften zu ſein. wirkt. Es nicht zu verſte wenn die Klagen gS ei r e e Serufen auf wlſeg Abſage an die Moskauer Einheitsfrontler. 34 weitere v Wunſch des r der deutſchen
uſtrien. u ſecehe der Bundesſatzung a aß ſich Atlantie City, 7. Oktober. (Eig. Drahtb.) Induſtrie von der Regierung zurückgeſtellt worden find, obgleich

u en S W h ſehen t e Auf dem Kongreß des amerikaniſchen Gewerkſchaftsbundes, der die Klageſchriften bereits fertiggeſtellt waren. Ss ſcheint daß aug

r. m derte ans dem 3 emwartig tagt wurde die deutſche Gewertſchaftsdelegation in der Karteüpolitik der Regierungsſtellen die rechte Hand nicht
Bunde zeitweilig oder benernt ausſch ha aber hierzu r herzlich aufgeriommen. Tar n o w, der heute im Namen lweiß, was die linke tut.
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onnabeneim Extra Amgehb on waon preiswert Ariiselnn uns waren h M h n nHauses Vehber zeugen Se säch danrch eimen Bessnch vom ne h h e h
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ware, 70 breit
b,50

Linon
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Auster, 85 breit v,76 4,78
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Farben, 85/80 breit 60

3, 50

Seiden-Seal-Plüsch Queinte
schwarz und sealbraun, ca. 125 em 19.,50

Meter 26,00 28.00

Frauenlob
unsere Spesialmarke, Kupon 10 Meter

Beitzeu

Beitlaken

Hemdentuch
gritſige Waro, eigene Ausräüstung Meter

Qualität für hr 1,26 Kissenbreite
Stangenleinen
Deokbettbreite 2,85

Kariert, grifßgeBettbreite J. Kiesenbreite

aus gritffigem Linon 180200

Herren-Einsofzhemden0,50

0,75

1,35

Herren-Normalhemden

Herren-Normalhosen
n e Erattige Warenbreite

D.-Schlupfhose iie
gerauhtem Futter, Ia Qualität.

werß, in modernen Mustern 2,46 930

mit Doppelbrast, gute Qualit. 8,85 800

a 2,25
forbige Herren Garnituren
Hose und Jacke, in grau, la und blau

m 2, 7 5

Haſbtuch-Unferrock war
mit vehwarzer Tresee garniert, in ver-
seohiedenen Farben

1,95

2,65 Irikot-Unterrock
volant in vielen vehönen Farben 2
Arumpfhaltergürtel vss c v
mit aus weohsel baren

Hüfthalter
Gummigurt und

3,95

0,98

Büstenhaolter re3,45 1,95sehnürung u. Vorderseblus, tadehos. v 0, 8

Hollorentuch x ideal raaige 10.50
Wäsehbetueh, Kupon 30 Meter
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die k iſt wer Banden, e zut an e nbotd
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niker und er lagenten wurden hauptf
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e e e rroten rn mi ermaänn mön,nene ea in net mon, ger n t reren Kerlegun edoch a gegeftAlter von 70 ren erreicht h feſt 80 e und an tgeberverband de lengewerbes er tworde lang al S in der wer dere S I in neue edlen zu teien in e ſught Wa a u vom r e e z e Se leergählt, um rin aSe t erbot ſei nur eſetgt um die v e t I c W
kerländiſchen Verbände den roten Horden auszulie ateee Sport umd Jpiel.t er c n t r t ed l W e wie t Eine Pleite des „HFC. Wager“, Ein Triump)dem Stock, dem „eingigen r x“ hätten ketee

t e r„von hinten ähig Sere egel J. e Slten in umnget dalliſcher Ardeiterſportler.

e e ihre berg nicht
nicht m en, um Fanit n Wenn Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr wurde eine 4 keiten e u

ichnen, ſondern damit 837377 „im a Radfahrerin an der Ecke Julius-Kühn- und Taerſ m einem re dortigen „Askanidas utet, lehren und die Fuhrwerk an en. Die 7 kam zu nd wurde St en erad i
Deli h r der o ren fühibar in von dem Wagen den e Sig war d ken e en nichtRaſſanten, die et ein re tn anf r ſonſtwie d ein 5 a nabe W W J u n c ſionen e 8 rk Bahnfahrt,n r der „Vaterländiſ erwegten. w5 un bereits T unege n du ter ze, daß rn ſtif ron pfern das Zeugenausſa iſt der Unfall an G wühren, d Junge 4 auf t

e ebein in olsnnen zum „Deu n Fenn ahren e rec
e n den national len Ruf r nie Gegen an der Ecke d Se u c ein e ren t fter, des

r
Terterer e o

e e
e Mitte um die e d e Per x mit einem Radfahrer zuſammen. hrrad

regen t d 3 mtate beſchädigt. Adends gegrn e r aber geben n
e runnenſtraße eine Frau von ein dfahrer angeſahre er e er We e agierun einer u hrtgt wurde durch den Sturz ſiark beſchäd ewigwen c c t a i geſchagen weelegramm, gilt uns ern T sStahlhelmo an den deutſchnationalen Rei e e ddn n z W

ſandt hat: Modernes Theater. Selbſt das Panvptikum hält S d iſchen e e Red u inen *23 tigte es des Stock Attace Amors ſtand. Und ſo ſteigen vom goldenen 5 t e Mſee S wgger
verbots des in ſters ung und t ahbeſtimmungen des Gottes getroffen die Lady und der Leutnant vom weißen Wan tahve Fat V a
Regierungs ne rn ſockel herunter, entbrennen in heißer Liebe zueinander und g n noſſenz letzten et T e h mer in i ei in herrlichen ihre Zuneigutng kund. Schelmiſch lächelnd es ſtar evon roten Frontkä erkannten b 53 e erfalken betrachtet aſledt ſein Werk. Der in der Ecke des Panoptikums s f bem
und ſchwer verwundet worden. S. helm 7 ſitzende Einſiedler wird ſchließlich autch vom Pfeil des n e ntereſſe
Merſeburg hat in letzter Zeit b Ermordete ger r Schittzen erreicht. Doch mit einem S iſt der Zauber ent Winſde Se
verwundete zu bdeklagen. Verantwortlich i ſchwunden. T wie einſt Ladh und Leutnant

ſ

en Sen die imlangt i

h
Blut ſind der r r e und ww auf ihren en. Das gangze, e e von Bela nr Severing un t fo-Leszky, wird vo Me rin Leeg Tha Werner 3e i ſt r laſſen 8 elleriſch und dadgangis wiedekampf“. e er n endlich r v iſt Jm weiteren Verlarrfe ogramms gefallenmit verantwortlich dafür, in en chland a ren Ge rer im Roko Zu e Bu v rnſfoldaten hingemorde wedel können, ver W. Weg enosnur weil ſie b ans keine Lumpen wurden. T u gewentte de er e

Dueſterberg. e e Bee n T eerrn erberg ſind wi Darwald ein theiniſcher tker, und r etſch „Taubengaſſe“ e Erwartungen, d S n das Treffen der Arbeiter5 n ramm geleiſtet hat le ch fern Relord Nr. 10* geben den Lachmuskeln Veſchäftigung Hs. erte ſetzte, Withen nicht e Die Turner, als eine der

rſtellen. Solch Vorwürfe vermag nur jemand zu erheben, der eſten Mannſchaften im weiten Kreiſe, zwingen ihren Bruder
entweder an ne Vorſtellungen unheilbar erkrankt, oder verein ci u a e ler Venge iſt einder Anſicht ift, daß man Republikaner, ohne Gefahr, dafür zur zweier Wurht.ren haſt n u L m h W Hewerßfschaftliches. t. J r bei u
wie wir es in er Zeit erle n. Wir ſin irklich ge- rangezogen haben, läßt das Jntereſſe am Spiel nie erlahmen.ſpannt darauf, wie Herr e den Nachweis führen will, Furcht vor nichtbolſchewiſtiſchen Dolmetſchern 7daß an der in letzter Zeit eblich erfolgten Ermordung von eim Stande von 0 fur die Turnerünf Stahlhelmern die Fhanntn en et Die r ter len Le T Bergarbeiter r ann n 2: 1Sieger dentungsbeamten oder gar die „gewiſſenloſen H im o att“ deputation a Studiengzwe enden. Schondie Schuld tragen. Te iſt gang außer „we fel, daß dieſem mit ſeit Frühjahr iſt dieſe R geplant, ſie konnte aber noch K Zu W d e er
der Ehre Andersgeſinnter ſo leichtfertig umſpringenden Ver etreten w weil di ſiſche Regier wie die t. der b re urd wleumder Gelegenh ben wird, als tkämp iter-Zeitung“ berichtet, die vrbedingung erfüllte ſelbz e nen Worien z ird, als „echter Fron fer“ lin Dolmetſchern die Einreiſe et en. Weil von den 9 S die rote Fahne wehte. Für diesmal war dem ſoge

4 Kommuniſten vielfach beſtritten wird eine T en Sport eine derbe Abfuhr zute el S. u J halliſchen Arbeiter, die r nunDos halliſche Stahiheim Bureau Werdeſtelle fur r e et e gen S ndie Reichsmarine. nis ſeines Dolmetſchers Dr. Vienſt o c antwortete der ruſſiſche bei S Scene Wacdker eldgierVergarveiterverban Auguſt daß nſtock Aſchersleben 7 beweiſt das i eIn der Nr. 286 der „Halliſchen Nachrichten“ wird eine Zu inreiſe nach Rat würde, r irre r e Aſcherdleben Aber tie et a i r(hrift veröffentlicht „Der Eintritt in die Reichsmarine', in der d aktiv gegen e Sowjetmacht gekampft hatte. et a uns noch heute das Herz im Leibe lachen.
die Vedingungen für die Aufnahme in die r bekannt rgetiona See hat von der ruſſiſchen Regierunggegeben werden, worauf es am Schlu heißt: Auskunft ante T V Beweiſe für re s t Plaßtzweide Lettieilt m Fregattenkapitän a. D. Vollmer, hier, gdeburger Ka danach Wirt das Komitee die Rußlandreiſe n n n.Straße 66 II. Am Sonntag, de Oktober, begeht VfB. Lettin v latzwe ſeeee eeeeeeeer e 2 d t ung eine atzes, vollbrachtger reſidiert. Des weiteren ſſt von Intereſſe daß der Fregatten S S z Zene am Kampfe die S ger 3 Wrren, welcher nun wieder einen eigenen hat. 28

e ſ. e e eben heluſge n nete r e hg len e V e ſehen Vacn dieſterdelegierten durch einen emo eue e Zu en dieſen eheniſche Reden hält. Es liegt alſo wieder einmal die merkwürdige t wurden plötzl W Sportplätze auf den Btandbern r Sieg in enthe See Püreee Dolmetſcher die Wahrheit über Rut and er 5 p a ſpre S war n enjot in
ſtelle für die ange republikaniſche Rei ri er Bergarbeiterverband hat denen Worten wurden die Vereine gelt ſtet und s t
i anſcheinend im Reiche des Herrn Geßler völlig in der Ordnung uederſever Fefunden der ar d ejpen t e t re enſte noch heute im Verborgenen. Deshalb muß immer undWie der Nachwuchs ausſieht, der von die 3 Werbeſtellen der der Sowſje tregierung gegen vie Weißen und Polen kämpfte. Nach immer wieder der echnent Her mit er und Sportplätzen!
r zugefübrt wird, darüber bra man auch nicht im her wure er als ſuriſtiſcher BVerater in das Kriegsminiſterium Das Programm, das V B. Lettin anläßlich ſeiner
z z J vo e ans a ſich die Republikaner ein erung Mit anderen Sarg en wurde er 1921 verhaftet, FJeltn hat, iſt t w ſaſſeny und dürſte ſtarkes Intereſſe erw

eigelaſſen, Ar zw Ruß Um 7 Uhr früh iſt uf. Von 10 bis h 11 Uhr ia z u m ſt e r. W t FFr zweier Alter-Herren-Wannſchaften. Von 11 earbeit Be is, die Zuſi er V. öllwitz II-Lettin l. Von 1 bis 2 Uhr wird ein HandballſpielDie halliſchen Wirtſchafts zahlen unverändert. z n Rrg n Küctevr nach zwiſchen den Wetten von Kröllwitz e n aus
e EinreiſeDas Statiſti Amt der Stadt Halle hat die halliſchen Lebens Bie auch e Von e hr ahaltungskoſten iffern nach dem Stande vom 7. ber wie e erteilt verzichtet der in endengt verechnet: Walkhn nshaltung (Ernährung, Eegrune an der Rußlandreiſe. r n en el tinrung und Beleuchiung, Veldkpeng und ſonf er Bedarf, ein e e 7 n gebracht. Anſchlieben

u el r verdindlich.Gegenüber r Vorwoche eine Ve rung
e ben die Aust der für den 1. Oktober verfügten mer ſende r u in be S S r
So ſehen die Auswirkungen der für r be ſtrie, umſa iete Hal nhalt, urg, o n in zur e fachen ſind

al e aus. Gibt es noch einen Menſchen mit nor zie degäglich Ardeitszeit und Lohn für verdindlih mitzubringen e dmar a ſämll en eng e e

oſeder d ia e en Schwindel der h Demzufolge wird an der disherigen Ardeitezeit nichtsglaubtnoch deu 33 3 als der en iurena gelndert und die Lohnerhdhung tritt am 11. Oktoder in Kraft.
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Gummi- Mäntel 28 24 185
Stoffhosen 65Arbeifshosen 60 580 49
Strickjacken 800 7- 6
Knaben- Mäntel 165 135 117
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Wilenberger Haloſtagen

Dieſe Woche prima

Rind Kalb und öchweineſleiſch

e SortenWurſt und Würſtchen

74 Das Witzblatt der Republikt
Preis 20 Ptennig  Da beriehben durch

Volxsblatt-Buchhandlung, Gr. Ulrichstr. 27.

m.u ſoliden Preiſen. auf er ne

Plan Wermer, Bruer Rraatzes r AhFleiſch und Wurſtwarenijabrik. (Margarinemarke)

ne S von Gasapparaten uGller GrößenHubenerſtraße 3 eiephon Nr. PüteDbutten
mit Eigentumserwerh

Um d fol der Geldknappheit in allen Be-Familien 4 Nachrichten puri 96 t. wehhßh vwookende c Leute in Gaskoen-n und Gasheizapparaten zu heben, vermieten wir gegenMarne f Im e Ratenzahiung mit Pigentoms-erwerb:

Danksaqung. 1 Ptuni 83 Piy Gasheizofen Wonatlich Mk. 7,50Für die vielen Beweise treundlicher loi Einlochkoch 0.90Teimahme beim Hinscheiden unserer Kleiner Einlochkocher „9eben Toenter A. Mnäuve r 1,95Dreifoch-Herdplatte 5,15Knngeelb er ge 34 I
Bratofen n 4,80Bratofen mit drelldehioeher caneben l3,40
Dreilocohherd mit Bratefen darunter 15,80
desgl. alle übrigen Kooh- und Heinapparato

Ansohblusleitungen werden billigst ausgefährt,

Wir bitten, den Besueh eines uns. Herren anzutfordern

Bei Einkänfen geht man nur zu ANeememe an vrnen Lesengennkt

den Jnſerenten unſerer Jeitung ar. Virichstraße 54 Telephon 5654.

sagen wir allen tür die vielen Blumen-
und Kranzspenden unseren herz-

hiehsten Dank. Besonders danken wir
den hiltsbereiten Trägern und derheben begleitenden Sebuhugend 80 Stermupol e
wie Herrn Müller tär seinen tief- mr Nachruf und HerrnBorgmann für seine zu Herzen

den W 2solehes Sehicksal v 95 P

t Lippererspart
Reideburg. den 8. Oktober 1925.

Ragdeburge St. 25
am Walhalla 6653

Abert Welßheit und Frau
geb. Fanny Koeb. 6855
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W Angehörigen.

bantenbwerter
Der Verkauf der

Chaufffee unweit einer
Aattos ver

J

Sahro. 1925 Rr. 236

F J 7 z JBierteijahrsabrechnungen einſenden.
Wir erinnern die Ortsvereine nochmals an die SVierteljahrsabrechnung für e

10. ober ſollen die Abrechnungen eingeſandt ſein. Orksvereine,
die das noch nicht getan haben, müſſen es ſofort nachholen.

Bezirksvorſtand der SPD.

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold,
Gau Halle.

Am 18. Oktober findet im „Volkspark“ zu Halle g. S. die dies
jährige Gaukonferenz des Gaues Halle ſtatt. Eröffnung Sonn
tag wer J Uhr.

er Vollkonferenz geht am Sonnabend, dem 17. Oktober, nach
mittags 4 Uhr, eine Konferenz ſämtlicher Kreisleitungen mit dem
Gauvorſtand vorauf.

Die Gauleitung erſucht alle Ortsvereine, bzw. die Delegierten,
o früh wie möglich einzutreffen. Quartiere werden geſtellt.

e Ortsgruppe muß vertreten ſein. Alle Delegierten müſſen
außer ordnunggmäßiger Mitgliedskarte ein Mandat, mit dem
Stempel der Ortsgruppe verſehen, vorzeigen können; ohne dieſes

kein Zutritt. Die Ganuleitung.
Land wirtſchaftliche Kredite durch die Girozentrale.

Der Girozentrale (Kommunalbank) für die Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt in Magdeburg ſind für ihren Geſchäfts
bezirk von der Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt 1920 000
Reichsmark zur Weiterleitung als Hypothekarkrebite an die Land
wirtſchaft zur a geſtellt worden. Die Verteilung erfolgt
durch die ihr angeſchloſſenen Sparkaſſen. Die Kredite ſollen auf
dieſe Weiſe den in Frage kommenden Kreiſen, nämlich kleineren
und mittleren Landwirten, zugeführt werden.

Bitterfeld. Die Beſſerung der Arbeitsmarktlage,
die der vorige Bericht des Arbeitsamtes verzeichnet, hat an
gehalten. Auch im Ber war die Nachfrage wieder reger. Der

eäufi eckt. alle rbe wur eiter 7mittelt, 16 auße ieſen. Jm Baugewerbe wurden
urer und 2

i wurkegen vor. Die Arbeitſuchenden in nur geringem
auf 147 n und e liche geſtiegen. Unter

eld und 6 männliche und 2 weibliche im Kreis
alſo 283 Hauptunterſtühungsempfänger mit

Düben. Samariter-Uebung. Die Arbeiter-Samariterkolonne
veranſtaltet am kommenden b hier eine größere

der eine Anzahl auswärtiger Kolonnen r wird.
der Uebung wurde von den r ehörden in

S der Rathausſitzungsſaal zur Verfügung geſtellt.

ebung iſt m icht, ie ſin e enſch
Se weshalb die alHoffen wir, e vie ebung der Samariterkolonne,

iche bereits hat,und Anhänger zuführen wird.

Arbeiter
einen erfreulichen Aufſchwung genommen

Torgau. Ein bedauerlicher Un fall wete fichne auf der Chauſſee Trieſtewiß Dort
ein mit dem P grr r ter ein Aattoworden

Vorbei utos

eher als das andere drüber zu kommen, und ſo
Bei der bekannten Enge dieſer Brücke iſt

e das Unternehmen beider Chauffeure faſt mehr als
eichtfinnigkeit. Zum Glück ſind Menſchenleben nicht zu Schaden

Belgern. Deutſcher Gemeinſinn. Wenn man in die
agrartſche Preſſe blickt, ſollte man meinen, daß der Gemeinſinn
nirgends ſo ausgeprägt iſt wie bei unſeren Agrariern. Dabei lehrt
die tägli is, daß nirgends ſoviel Steuerdrückeberger und
Gewinnſüchtige ſich befinden wie unter den Leuten, die fich um

den Lan charen. deindieſe Leute dabei, und wenn dabei die Intereſſen anderer in Ge-
fahr geraten, kümmern ſie ſich nicht im geringſten darum. Dafür
dient auch ein Vorfall in unſerer Stadt als Beweis. Eine Stein
gutfabrik ſoll hier errichtet werden und man braucht dazu das
paſſende Gelände. Den Landwirten iſt der Zugzug von Induſtrie
an ſich unangenehm, weil ſie befürchten müſſen, daß
etwas beſſere Entlohnung der Jnduſtriearbeiter die
entlohnten Landarbeiter in die Induſtrie abwandern. S
man ja auch in Torgau gegen die dort begbfichtigte Errichtung
einer Glasfabrik allerlei Einwendungen gehört. Wenn man aber
ſchließlich nichts gegen dieſe Fabrikgründungen machen kann, ver
ſucht man wenigſt ſein Schäfchen dabei ins trockene zu
bringen. So auch hier. Wie man in einer Verſammlung die ſich
kürzlich mit dieſer Frage beſchäftigte, erfahren konnte, ſind vier
Landwirte, die Beſitzer eines Teils des für den Bau der Steingutfabrik notwendigen Geländes ſind, noch nicht zu e
dieſes Land herzugeben. Dagegen hat ein anderer, der 19
hergeben und dafür an einer anderen Stelle 20 Morgen beſſeren
Boden bekommen ſoll, ſich mit dieſem günſtigen Tauſch noch nicht
begnügt, ſondern verlangt außerdem noch eine Barentſchädigung
von 27 000 Mk. Es wird behauptet, hinter dieſen Saboteuren
ſtehe der Landbund. Der Beweis wird zwar nicht ſo leicht zu er
bringen ſein, aber glaubhaft erſcheint das, wenn man weiß, wie
rigoros ſeitens des Landbundes alle anderen Intereſſen hinter
die der Landwirte zurückgedrängt werden. Die Arbeiterſchaft aber
kann daraus auch wieder erſehen wie die ſchönen Worte von der
„Volksgemeinſchaft“, die die Landbundapoſtel in der Deutſch
nationalen Partei immer im Munde führen, in der Praxis aus

ſehen.
alkenberg. Werbeabend für das Reichsbanner.a längerer Zeit tritt das Reichsbanner mit einem öffentl

Werbeabend wieder an die Oeffentlichkeit. Ein umfangrei
Programm, verbunden mit einer Thegreragſſahrung ſowie einer
Feſtrede des Genoſſen, Bürgermeiſter Dr. Oſt rowſki (Finſter

walde) r r 8 r n 2Partei en iſt es, für die VeranſtaFege r 7 Kundgebung für den republikaniſchen Ge

danken wird. t. Anläßlich desElſterwerda. Für den Herrn General. Anlebiek StahlhelmRummels bediente ein Prolet die Stah
gäſte. Der Dunſt der Feldküche auch bald in ſeine J

era

Die et

hervorhebt, kommt der
der Glaubwürdigere ſei.

liche und 3 weibliche beide

Wo irgendein Geſchäft zu machen iſt, ſind Da

RNeunter Berhandlungstag.
Torgau, 9. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)

einige Irogn an den A eklagten Vogl. Die Beantwort ergibt nichts Neues. Die g ſſeweis aufnahme wird dann geſchloſſen.
Als Vertreter der Ankl

anwaltsrat Dr. Bauer. Einleitend bemerkt er, daß die Vor

hätten. Was aber mit der im Gerichtsſaal verhandelten Sa

faſſung der Kreisſparkaſſe.
wörtlich: „Jch weiß, daß ich mich in Widerſpruch ſetze mit dem
geſamten

r ſteht auf dieſem Standpunkt.“ Er geht dann auf die
chraden ſache ein und betont, daß es ein unſtreitbares

daß der Kreis
nduſtrie geraubten Ackerlandes neues gewinne. Nach

ren, wobei der Angeklagte Merres ihm helfen ſollte.
kam die Verbindung mit der Firma Schmidthals zuſtande, die
ſeit langen
geklagten, d

ken.
ſchreiben vor, daß zwei bzw. drei Vorſtandsmitglieder zu unter

haben. Vogl habe das auch gewußt, denn er will den
ngeklagten Merres beauftragt haben, noch die Unterſchrift eines

weiteren Vorſtandsmitgliedes einzuholen. Merres habe dies zwar
beſtritten, und hier komme er, der Staatsanwalt, zu der Er-
wägung, welchen Angeklagten er für unglaubwürdiger halte. Jn-
dem er nun die einzelnen Widerſprüche des Angeklagten V

Staatsanwalt zu dem Schluß, daß Merres
Vogl ſei akſo damit einverſtanden ge

weſen, daß Merres die zweite Unterſchrift unter die Wechſel
etzte. Dieſe ſeien nun als ungültig zu betrachten und die

echſelinhaber ſeien in ihrem Vermögen geſchädigt. Beide An-
geklagte ſeien alſo ſchuldig des Betrugs. Dadurch, daß

Angeklagte ſich die Sparkaſſenbücher von der Kreisſparkaſſe
verſchafften, und darauf Geld aufnahmen, daß ſie der auf der
abſchüſſigen Bahn befindlichen Firma Schmidthals gaben, ſeien

e auch ſchuldig der Untreue 266 Ziffer 2 StGB.), denn
haben abſichtlich verfügt über Vermögensſtücke ihres Auftrag-

gebers zu deſſen Nachteil. Der Staatsanwalt ſtellt „abſichtlich“
ich „vorſätzlich“. Die Frage, ob die Angeklagten vor ſätzlich

ten, als fie trotz der Möglichkeit eines Schadkns für den
eis Liebenwerda der Firma Schmidthals Geld gaben, bejaht

alſo der Staatsanwalt.
Der Staatsanwalt wendet ſich dann

einer e durch den An gten S. Das ſei dieUrkunde die nach F 348 u. be
ſtrafen ſei. Iſt die Beiſeiteſchaffung geſchehen, um einem anderen
einen Vermögensvorteil zu verſchaffen, ſo ſei nach 349 StGGB
wegen ſchwerer Beiſeiteſchaffung zu verurteilen. AlsStrafe komme nur Zucht haus in Frage.

Der Staatsanwalt kommt dann zum Strafmaß und beantragt
nach Erörterung der mildernden und erſchwerenden Umſtände zu
den von uns geſtern bereits mitgeteilten Strafanträgen:
Vogl 11 Monate Gefängnis, Merres 1 Jahr 2 Monate Zuchthaus,
außerdem bei beiden Aberkennung der Rechte zur Bekleidung
öffentlicher Aemter auf die Dauer von fünf Jahren (falls das
Gericht bei Merres auf Zuchthaus erkenne, erübrige ſich der letztere
Antrag bei dieſem). Dem Angeklagten Merres ſollen zwei Monate
Unterſuchungshaft angerechnet werden.

Auf das zweiftündige Plädoyher des Stagtsanwalts antwortet
zunächſt der Verteidiger des Angeklagten Merres, RechtsanwaltFitza n. Bemerkenswert iſt ein Satz, den er in der Einleitzing
ebraucht. Eine Dame (2)

r der Beiſeiteſchaffung
er re s

abe ihn gefragt, wie er denn „ſolche
ache“ verteidigen könne. Solche Stimmungen hätten aber im

Gerichtsſagal auszuſcheiden. Der Staatsanwalt habe anerkannt,
2 der Ankauf des Schradens eine He n des An
geklagten Vogl geweſen ſei, die zum Segen des iſes Lieben
werda gereichen ſollte. Es hätten dann aber alle Momente aus
dem Strafverfahren auszuſcheiden, die diſziplinariſch zu beurteilen

Die Plädoyers des Staatsanwalts und der BVerteidiger.

3 was in der VVor dem Beginn der Plädohers richtet der Vorſitzende noch iſt Gertere Das

das V

2 bücher zu verſänge, die der Anklage zugrunde lägen, bis weit über den Kreis wie wohl i e criaſee

Sp

kommen, wenn dritte r i en; die
ft das Wort Staat bar Ah ch ne ergreift nun das ngeſentlich ſei

iebenwerda hinaus das öffentliche Intereſſe erregt und einen banktechniſche Aufgaben e nen JTeil der Preſſe zu Angriffen auf die beiden Angeklagten e t arzfes r ützner
e bekundet,nichts zu tun habe, müſſe ausſchalten. Der Staatsanwalt geht ähnliche h en

dann auf die Stellung ein, welche die Angeklagten in der Kreiß- von einem unglaublichen e der Angeſparkaſſe eingenommen haben, und erörtert dabei auch die Ver ſpro den Bode für
Hierbei bemerkt der Staatsanwalt haup

idigerſam chrifttum, daß Beamte nicht ohne weiteres als Bevoll langen e
mächtigte anzuſehen ſind, aber die Rechtſprechung des Reichs des t

Verdienſt des Angeklagten Vogl ſei, dafür geſorgt zu inwieweit ſie auch ſ
Liebenwerda an Stelle des durch die neue auf die agen des Zeugen Krabbe, der geſagt

der Schradenwechſelaffä örterte der Sta al bie w. ten Sa abe ls Di
rung der enwechſelaffäre erörter r a as keine genehmigten ungen), r er als DirektorBeſtreben Vogls, den Kreis Liebenwerda vor dem durch die faulen bere an Veß e
Wechſel der Luiſenſtädtiſchen Bank drohenden Schaden zu bewah- geſtellter ſei.

Dadurch verneint werden.

ogl banktechniſchen Fragen

m

Es ſei ich, diſgiplinari Bes le a i uregtee ſchen h iel zen ßer

lung zur Frage

auch, r geh
m erreſehr vielen anderen Sparkaſeien.

e

n

lt

e

mten in

daß bei
t

e er eie en vorſätzli t ten.Der Verte g tüat die her des tsanwalts in
usführungen, wobei er ſich auf Entſcheidungen

Reichsgerichts ſtützt und zahlreiche Vergleiche als Beiſpiel
eranzieht. Er kommt dann zu dem Ergebnis, daß objektiv die
irkſamkeit der elgiros gültig war und unterſucht dann,

ektiv gültig waren. Dabei beruft er e
die

bein der Luft (d. h. ſie

el zu girieren, trotzdem Krabbe ebenfalls nur An
ie tldfragen müßten alſo im vollen Umfange

Der Verteidiger des Angeklagten Vogl, Rechtsanwakt Bluhme,

tadtbank ſchw

hren in gutem Rufe ſtand. Den Angaben der An nimmt zunächſt Bezug auf die rechtlichen Ausführungen des Miti ſie ſich für berechtigt gehalten haben wollen Weshſel derer t. gemein n be T e
der Hreisſparkaſſe zu girieren, will der Staatsanwalt keinen eigen mache. Seine Verteidigu
Glauben ſchen Die Statuten, die beide kennen mußten, ſei, baue ſich auf die ironiſche

Wehen ſeien und die er ſich zu
ngsrede, die nur noch eine Nachleſeen des „Liebenwerdaer

eKreisblatt“ an ſeinen gen Fitzau: „Glauben Sie, daßes noch nötig iſt, gegen Vogl Stimmung zu machen?“ DasſelbeBlatt habe auch fW. daß Merres nur das Werkzeug von
Vogl geweſen ſei. Es ſtehe feſt, daß der Regierungspräſident denAngeklagten Vogl als einen außerordentlich e Beamten
bezeichnet habe. Damit war aber nicht geſagt, da l auch in
b en ebenſo gut bewandert war. Die Aufſicht
über die Sparkaſſe bildete nur einen kleinen Bruchteil ſeiner um-

reichen Tätigkeit. Nach Anſicht des Verteidigers kommt eine
Schädigung dritter nicht in Frage, denn die Unterſchriften Vogls
und Merres' müßten als gültig anerkannt werden. Die Ange-
klagten hätten ſie jedenfalls ſtets für gültig gehalten und würden
den Einwand der Unzültigkeit dritten rn nicht erheben,
wenn ſie noch im Amte wären. Jn Ausführungen des
Staatsanwalts habe ſich noch ein Widerſpruch

den, indem er niemals das Bevollmächtigtenverhältnis der
ngeklagten betonte, aber dann ſagte, daß ſie zur Unterſchriften-

leiſtung nicht J ſeien. Wenn der Staatsanwalt darin, daß
ein Wechſel von 300 Mk. nicht unterzubringen war, die Bonität
der Firma Schmidthals im nken ſah, dann vergeſſe er, daß
es damals und heute noch ſchwer war, ſo große Summen an einer
Stelle zu erhalten. Die Kreisſparkaſſe Liebenwerda ſei in das
v 1924 mit einem Vermögen von 150 000 Mk. hinei angen.

enn der Apparat nicht totlgufen ſollte, mußten Geſchäfte gemacht werden. Die Gewinne, die die Sparkaſſe im en
gemacht habe, hätten dem Kreis ganz gut geſchmecktz ſionzum Teil auch aus verbotenen Geſchäften er was bekannt war
aber keiner ſagte was, weil eben Gewinne dabei erzielt wurden.
Solche Geſchäfte ſind aber auch von hunderten anderen Spar-
kaſſen gemacht worden, a aber mit einer ſtrafbaren Handlung
nichts zu tun, ſondern ſind nur diſziplinariſch faſſen.
Bei der Schuldfrage habe der Stagatsanwalt auch die Glauüb-
würdigkeit der Angeklagten berührt und dem Ange-
klagten vorgeworfen, daß er in ren Ausſagen ſchwankte. Vogl
hat aber erklärt, wie er dazu gekommen ſei. Dann ſei es ſo hin
en worden, als ob Merres der von Vogl Verführte t

e aber feſt, daß beide alles ammen beſprochen h
ich in voller r m anden.ie Annahme des Darlehns. Vogl ſchämte ſich ſpäter ſelber und

hat deshalb dem Oberſtaatsanwalt hierüber die Wahrheit nicht
ſagen wollen, weil er befürchtete, daß die Oeffentlichkeit daran

Es
und

äßlich ſei bei Vogl

t S gar a e kann nichtn uß ziehen, Vogl überhaupt ni zu glauben. mSchluß ſeiner Rede beantragte der Verteidiger die ren

der Angeklagten.
Nach einer Replik des Staatsanwaftes

die Verteidiger, und dann wurde die
Gericht wird am beraten, und am
ſoll das Urteil ve

daß er eine Koſtprobe haben wolle für einen Herrn. Und als die
men fragten, ob es für den Herrn General ſei, bejahte er dies.

Dem Proleten hat die Koſtprobe ſehr gut geſchmeckt. Als der
Führer des Stahlhelms ſich nach dem Stande des Eſſens erkun

Damen des Luiſenbundes mit einer be-

mit lt
e

Nun entſchloß ſich auch der Stahlhelmführer, eine
Koſtprobe zu nehmen, doch der Appekit unſeres Proleten

en und Speck e

Naundorf b. L. Die Gemeindeveritretung hielt am
Mittwoch ihre Oktoberſitzung ab. Vor dem Eintritt in die Tages
ordnung wurde vom Gemeindevorſteher ein Dringlichkeitsantrag
auf Beſchaffung eines kurgfriſtigen Kredites von der Kreisſparkaſſe
geſtellt. Die Straßen Kanaliſations und anderen Bauten des
Sommerhalbjahres haben die Finanzkraft der Gemeinde erſchöpft,

daß ſie zurzeit nicht in der Lage iſt, ihren Art auf
ieſem Gebiet nachzükommen. Der Antrag will kfe ſchaffen.

G eine Stimme wurde die Dringlichkeit anerkannt und zur
mit zehn Stimmen bei fünf Enthaltungen, die wahrſchein

lich auf die Ueberraſchung über die unvorbereitete
des Antr zurückzuführen ſind, beſchloſſen, bei der genannten
Kaſſe ein lehn von 3000 bis 4000 Mark auf vier Monate

ehmen. Punkt 2, Antrag des Herm. Weber aufe ich durch die Schuld der Gemeinde en
erſchadens, wurde zur Klärung der Rechtslage der Hoch und

Ti komiſſion überwieſen. Punkt 3 betraf einen Antrag auf
Herſtellung eines Waſſerleitu chluſſes nach einer Bauſtelleam Kirchſt Auf Antrag eres Genoſſen Leſche wurde die
Angelegenheit dem Gemeindevorſtand mit der r
Erleichterung e. zu tun, zur tigenledigung zurückgegeben. Gleichzeitig ſoll eine Kläru
worrenen Rechtszuſtandes in bezug auf das Verhältnis der Ge
meinde zur S erfolgen. Sodann wurde den
den her e Wwar eine Re eOrdnungr Wener war inund ſein Proletenmagen beſann ſich, dort in derſein Ka en kochte. Da kam ihm ein guter Gedanke. Er nahm

eine große Schüſſel, begab ſich zu den Damen des „Luiſenbundes
die an der Feldküche hantierten und teilte dieſen reſpektvoll mit,

g als für Landgemeinden vorbildlich be
zeichnet worden. Dem Gemeinderechnungsführer ſoll die Aner-
kennung der Vertretung werden. Unter „Ver-

ſchiedenes“ wurde eine Reihe von Mitteilungen gemacht und wich
tige Aufgaben der nächſten Monate geſtreift

Merſeburg -Querfeert.
Merſeburg, den 9. Oktober 1636,

Fine Stadtverordneten findet am Montag, dem 12. Oktober
ſtatt. Neben verſchiedenen Deputationswahlen bilden die Abänderung
des Fluchtlinienplans für die x und der Verkauf von
Straßengelände an dieſer h Entlaſtung der Jahres

für 1928 die nung.

g der
en, zu unterſchreiben und zur

Z3bigker. Einbrechern eimgeſuchtgen e u e e neine
er woder un waren.erſtenheit merkt man ſo n

Weiheefele erhaftung eines Einbrecherkönigs.en der in den t e S
derte t
gehamſtert wurden.

in Thüringen ausgeführt ha
einen neuen Einbruch vornehmen wollte.
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Die „ewig ſchlafenden“ Japanerinnen.
Edeſitten und Mangel an Schlaf.

Kayabara K ei der reizvo Schriftftellerhat a e e ehe e e nichter tmnmer Wollte emandv eine v v Jwanerin leragen, „tot oder lebendig ſei,e rauft Worte e weder tot ſei noch lebe,
ach atme. Dieſen ſeltſamen Ausſpruch begründet

eigens, gemachtenes Tages, ſo S e eng
en, in o ere er Frauentage Frauen gefeſſen,

eweſen ſeien. vonr die erſte ihren Hals an das Fenſter gelehnt und geſchlafen
te; die zweite, ihrer modernen Haarfriſur zu a

anſcheinend eine ehemalige Angehörige einer höheren Töchterſchule
eweſen ſei, hätte zuſammen mit ihrem Babhy ſo feſt geſchlafen,

ide beinahe von ihren Sitzen heruntergefallen w Die
dritte Frau hätte, mit einer halbvertilgten Apfelſine in der Hand,
geſchnarcht; die vierte, ganz japaniſch friſiert, geträumt.

en.

ene Frau ſich nicht bewegen laſſe,„ ſich früherzur 2aber nicht nur chroniſch, ſondern auch vererbt.
Großmutter und alle weiblichen Ahnen der Ehefrau haben nie-
mals denſelben regelmäßigen Schlaf gehabt wie die anderen
Familienmitglieder. So vererbe ſich die Gewohnheit, ſelbſt wenn

wendigkeit nicht mehr vorliegt und ein Zwang nicht mehr

Die häßliche Probierdame.
Ein unbeſetzbarer Poſten.

Der Jnhaber des größten Modewarengeſchäftes Neuyorks hatte
kürzlich eine Jdee, von der er einen großen Aufſchwung des Ge
ſchäftes erhoffte. Er ſagte ſich mit Recht, daß ein hübſcher Hut
nicht nur ein hübſches Geſicht noch hübſcher, ſondern auch ein häß-
liches weniger häßlich macht. Der Ehrgeiz, dieſen Gedanken ge
ſchäftlich auszunutzen, ließ dem a Mann keine Ruhe und ſo
entſchloß er ſich ſchließlich, die „Kundſchaft durch den Augenſchein
von ſeiner Richtigkeit zu überzeugen. Hierzu bedurfte er einer
ausgeſprochen häßlichen Probierdame. Um eine
ſolche zu finden, erließ er in den Neuyorker Blättern ein ent
ſprechendes Jnſerat. Er verſprach der häßlichſten von den Kandi-
datinnen, die ſich auf das Jnſerat melden würden, nicht nur einen
Hut nach freier Wahl, ſondern darüber hinaus eine Prämie
von hundert Dollars. Das Experiment iſt, wie nichtanders zu erwarten war, vorbeigelungen. Nicht eine einzige Be-
erringt ſich nämlich gemeldet, kein einziges weibliches Weſen
in der Millionenſtadt Neuyork hat ſich zu dem Eingeſtändnis
ſeiner Häßlchkeit bequemt. „Der Fall iſt in Annalen des

andels und des amerikaniſchen Journalismus ohnegleichen“ er-
lärte der enttäuſchte Geſchäftsmann, der ſicher ſehr tüchtig, aber

offenbar ein ſchlechter Kenner der weiblichen Pſyche iſt. „Hätte ich
eine Probierdame von anziehendem Aeußeren geſucht, ſo hätte ich
mich vor Anträgen nicht retten können. Dieſe Erfahrung habe ich
erſt neulich gemacht, als ſich auf ein ſolches Jnſerat Scharen von
Bewerberinnen meldeten, die mir das Haus einrannten. Da-
mals bedurfte es des Aufgebots meines geſamten Perſonals, um
mich vor den Zudringlichen zu retten. Jetzt meldete ſich keine ein
zige. Es geht alſo über die menſchliche Kraft, von einer Frau zu
verlangen, daß ſie ſich ſelbſt für häßlich erklärt. Ich habe die
Probe aufs Exempel h und ſie hat, wie man ſieht, geſtimmt.
8 von mir ausgeſchriebene Poſten hat ſich als unbeſetzbar er
wieſen.

Ein Lotteriegewinn, der an den Rechten kam. In Verbindung
mit dem Schwediſchen Kinderhilfstag wurde auch eine Lotterie
veranſtaltet. Bald nach der Ziehung kam auch ein r
Mädchen und zeigte ein Gewinnlos vor. Es erwies ſich, daß
ſie den höchſten Gewinn gezogen hatte: ein eigenes Haus oder
Prämienobligationen des ſchwediſchen Staates im Werte von
49 000 Kronen! Das junge Mädchen ſtrahlte vor Freude, und es
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richte über das Geſinde; doch ſind es meiſt vor
wo Berichte der Arbeitgeber oder mit ihnen fühlenden Schrei-
er. War doch im Mittelalter die „Schreibkunſt“ nur Klöſtern

und hohen Schulen vorbehalten und ſtellte ſich auch die Erfindung
des Buchdrucks durch lange Jahrhunderte vorzugsweiſe in den
Dienſt der bezahlenden, alſo der arbeitgebenden Kreiſe. Deshalb
müſſen auch die meiſten uns überkommenen Berichte, beeinflußt
durch die Weltanſchauung des Kapitagliemus und der Kirche. ſehr
ſkeptiſch betrachtet werden. Jmmerhin ſind wenn auch ſpärlich

auch einige von ehrlichem, ſozialem Empfinden getragene Be
richte über die Lage des Geſindes vorhanden.
Dieſe Lage war meiſt keineswegs roſig. Schon aus den Pre

digten Bertholds von Regensburg n 1250) hören wir, daß die
Herrſchaft ihr Geſinde mehr als ſchlecht bezahlt, es oft brutal
ausnutzt und dabei an der Koſt geizt, ihm „einer Katzen apf“ als
Schüſſel vorſetzt, „ihm eins an ſein Maul“ oft ſchlägt und es
häufig mißhandelt. Die körperliche Züchtigung des Dienſtboten

ja dem Herrn als „Recht“ zu. Die naturgemäße Folge
ieſer „Behandklung“ war denn auch manchmal Trägheit, Bosheit

und Untreue, und es kam mit der Zeit dazu daß der Dienſtboten-
ſtand mißachtet wurde als „das Völklein, das da heißet Dirnen
oder Knechte, ihrer Herrſchaft alles von dem, damit ſie wandeln
und umgehn, verkaufen und heimlich fortbringen“. Der Klein
bürger, der im Geſinde, das zwar am Familientiſch mitſaß, nicht
Familienwürdige ſah, ſchoß in ſeinem Klatſch wohl ſtark über das
Ziel hinaus. Um 1500 wettert Geiler von Kaiſersberg in offen
ſichtlich übertriebener Weiſe, daß „die Mägde und Knechte un-
treu daß ſie die beſten Speiſen verderben und Häfen und
Geſchirr ohne Vorſichtigkeit zerbrechen daß ſie Häfen voll Wein
unters Bett ſtellen, damit ſie des Nachts mögen buſen. Auch legen

enommene, ſub

man ſie nicht gehen höre; daß ſie auch andere mit ſich h
damit ſie fröhlich ſein können, und manche Magd ihren allerliebſten
Buben unter dem Bett derbirgt, damit ſie des Nachts im Schlaf
trunk mögen miteinander zehren; daß ſie den Brauch haben, nicht
allein zu kaufen, was der Herr und die Herrin gern iſſet, ſondern,
was ihnen ſchmeckt, und rechnen oft ein Ding zweimal ſo teuer
wie ſie es erkauft haben Man ſieht aus dieſer offenſicht-
lichen Uebertreibung eines Verfechters des kleinbürgerlichen
Egoismus die Verallgemeinerung von immer auffindbaren Ein
zelfällen auf den geſamten Stand, aus der die Weltanſchauung
des engherzigen, kleingeiſtigen Arbeitgebers und ſeine Gering
ſchätzung des „bezahlten“ Dienſtboten hervorleuchtet.
Nicht viel ſpäter wußte Orelli anders zu ſchreiben. Er Hagt
über harthärzige Dienſtherren und rühmt, daß er „nirgends
treueres und anhänglicheres Dienſtgeſinde angetroffen daß
der Dienſtbote, der an der Seite des Hausvaters und ſeiner Kin-
der arbeitet, mit ihnen aus einer Schüſſel ißt und an ihren Ge
ſprächen teilnehmen „darf“, ſich auch als Hausgenoſſen anſieht,
deſſen Glück an den Wohlſtand des ganzen Hauſes geknüpft iſt.
Er erkennt an, daß es in ſolchen Hausſtänden „nichts Seltenes iſt,
Dienſtboten zu finden, die 20 und 80 Jahre da ſind und an ihren
Zuſtand ſo gewöhnt, ſo zufrieden ſind, daß ſie an keine eigene
Einrichtung denken, ſondern in der Haushaltung, in welcher ſie
leben, auch ſterben“

Jm allgemeinen waren die Löhne niedrig. Aus dem Zinsbuch
der Deutſchherren zu Weinheim hören wir darüber „Els, der
Schneiderin Tochter, gedingt zu einer Magd für 2 Pfund (etwa
90 Mark), ein Paar Schuhe und einen Schleier.“ „Die Köchin
Margret gedingt für 1 Pfund, 4 Schilling, Schuhe, Schleier,
Leinwand, alten Konventrock „Des Hirten Tochter zu einer
Vichmagd gedingt von 29. Juni bis Weihnachten, ſoll ihr geben
15 Pfund (etwa 22 Mark), 5 Ellen Tuch, zwei Paar Schuhe kein
Gelumpel, 2 Albus für einen Schleier.“ „Anno 1516 gedingt Peter
der Hausknecht ein Jahr um 6 Pfund, 2 Paar Hoſen, 2 Hemden,
Schuhe und eine Joppe Man ſieht: es waren keine Ein-
künfte, die auf die hohe Kante zu legen waren.

Aus etwas ſpäterer Zeit (1540) ſteht uns ein tenee Sugktger
zur Verfügung, das auch das Geſinde ſelbſt ſprechen läßt, betitelt:
„Drey arme haußmeyd klagen Da hören wir die „Hand-wercks Mayd erzählen, wie ſe Tag und Nacht keine Ruhe hat, wie
ſie „wie ein Pferd herumgetrieben wird aus den Stuben, wo ſie
ſäubert, zur Küche, wo ſie kocht, zum Waſchtopf, wo ſie Windeln
wäſcht; wie ſie ununterbrochen für Meiſter, Frau, Geſellen, in der
Nacht für die kleinen Kinder noch zu ſorgen und kaum Lohn
und meiſt Schelte dafür hat.“ Des „Burgers Mayd“ aber nennt
dieſe Klage noch gering; ſie hat ſich nicht nur von dem Herrn und

kann das Geld auch wirklich gut brauchen, denn es iſt eltern-
los und eben aus der Schule entlaſſen.

Liebe kleine Limokoa.
Fred Anderſens Höllenfahrt.

27 Roman v. Otfried von Hanſtein.
Jns Hotel Nein! Er ſchritt dem Strande zu. Lächerlich. Er war

verliebt. Mit ſeinen dreißig en auf den erſten
liebt Verliebt in eine MohaveJndianerin, die noch dazu ihren
Roman t und verheiragtet warl Er war verliebt und eifer

g ufüchti keich ärgerlich auf dieſen Gatten! Ein Glück, daß
er morgen l Weie ſollte er es über ſich bekommen, ihr

reten? Wie ſollte er in Honolulu ſein, ohne
e zu und zu ſehen?
Er ging an den Villen entlang, an den Hütten der Eingebore

nen, an den Arbeiterhäuschen des Hafens. üſter Lärm aus ver
elunken Taumelnde, Trundkene hier und da ein

D. e ver den leiſen Wellen des Meeres, über der Bran
dung an den Kreiſen der Korallenriffe. m

te,Oh, dieſe Augen! Dieſe ſchwarzen, traurigen Augen! Err e e Feder würde vergeſſen können, und Piefe Stimmel

imokoal
Sel a der ſelbſt anmutet wie ein Rätſel!

orDokt
ſag ſchrak aus den Träumen und ſah den Kapitän Berger vor

„Gut, daß ich Sie treffe.
Iſt nicht unmöglich,aus dem Bereich der Zone

otel habe Jhr Gepäck beſorgt, wollte Sie vom Gouverneur
en, aber Sie waren ja bei der ſchönen Limokog und da woſtte

ich nicht ſtören. Habe ſchnell am Büfett ein Glas köſtliches deut
t Bier getrunken echt Münchener Löwenbräu, prachtvoll!

nd inzwiſchen Sie aus dem Auge verloren. Dachte, Sie wärenzum Fotel

Die Jigg muß mit Morgen
li n Sturm kommt und da

gegangen und von dort an Bord geſchickt.“
Jhn intereſſierteDer Doktor unterbrach ſeinen Redefluß.

viekmehr, daß auch er Limokda kannte.
„Sie kennen die Dame näher?“
Er legte mit Abſicht den Ton auf das Wort „Dame“

Kapitän wiederholte
und der

ick ſinnlos ver 2

ein. War ſchon im daß

der Frau, ſondern auch noch von den puhſüchtigen Töchtern „her
umſchubſen“ zu laſſen, die ſie ſtändig, „fretten mit goller und mit

„Arme, kleine Limokoa! Herrgott, ſtechen Sie mich doch mit den
ugen nicht gleich mauſetotl! Sie ſind doch nicht Miſter Ander-
en II

„Sie kennen ihn auch?“
„Jch komme alle Jahr ein paarmal nach Honolulu und allzu

häufig ſind die Neuigkeiten hier nicht. Vor etwa zwei Jahren ſah
ich ihn zum erſten Male. Herrgott, war das ein hübſcher fri

unge. Frisko- Amerikaner mit etwas ſüdländiſchem v lag.
emperament! euerl Energiel Damals tauchte er mit der

kleinen, bildhübſchen Limokoa, die wohl eben irgendwo ſeine S
geworden, und ſehr viel Geld hier auf. War ſofort große 2
merl Kein Wunder! Beide ſo ſchöne Menſchen Und ſo verliebt!
Und ſo viel Geld Dann ſah ich ihn vor einem Jahre wieder
reden wir nicht davon! ſt d nur ein Jammerl Da ſind
wir an Vord und ich ſehe, mein Steuermann wartet der Dienſt
el Sie haben es gut! Sie gehen jetzt in die Kabine und

afen.“
Mit ſchnellen Sprüngen war er die Treppe zur Kommandobrücke hinaufgeeilt und rief durch das Spr i eine Befehle

inunter. Die Schrauben begannen zu arbeiten, die Anker ſchweb
en empor, während plöhlich ein pfeifender Laut den nahenden

Sturm kündete und die W an den Schaumkronen der Außen
riffe des Hafens hoch aufſpritzen ließ, zogen die Lichter von Hono-
lulu zum letzten Male vorüber. Doktor Büttner wäre es

li en, Er blickte hinüber zuä Haus des Gou
em

kel der Bäume ab.
Limokoa? Si

Der Sturm pfiff über des Dedck und brachte große Spritzer her
auf. Der Doktor fröſtelte. Er mußte ſich feſt an dem Geländer
d a walLeht geh doch untere W We haufzuſuchen, frei um zu rn udenken über das Waſet bas an dieſem in ſein Leben ge

treten Limokoal
des GolDer Sturm hielt an, bis der Lepchtturm am Ei

Fahrt.den W ne s von e e S ereSeekrank ten die meiſten der agiere in ihren nen gel legen und Kapitän Berger war faſt gar nicht von der Brücke ge

e —ZäADas „Geſinde“ i
Von Joſef Maria Frank.

e e m e e e a e ha ne

ſie des Nachts Socken an und ſchmieren die Tür mit Oel, damit |Chr

kommt: „Ein
75 Dollar, in zwei

h

e Jaliforniene vetts W eintöniger wurde und immer ein

er
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glätten“. Die Mayd“ aber lacht ſie aus; was iſt
das noch für ein „ſchönes Leben gegen das ihre ſie ba

f dem Dorff hartes Leben
it ſchwerer arbeyt und darneben

ummer und Winter wenig zu ſchlafen,
it küen, ſwein, gens und ſchaafen,

Mit melcken, putern, miſten, ſtreuen,
Mit graſen, ſchneiden, heuen,
Mit brechen, hecheln, hanff und flachs,
Und als, was aus der Erden wachs.
Muß arbehten inn wind und regen,
Eſſen doch grobes Brot allewegen,Gar ſelten ſleiſsh, nur millich und preß.

Schaut nun, welcher Dienſt härter ſey
Und alle Klagen enden in dem Wunſche: „Het Luſt zu nemen

ain Manl“ Sie waren in der Tat „Arbeitétiere“ und wohl ſelten
„auf Roſen gebettet“, vielmehr, wie es ja leider auch heute noch
häufig der Fall iſt, Ware, die man kauft, als „Ware“ behandelt,
ausnutzt und dann wegwirft

„Mit dem Feuer vom Leben zum
Tode zu bringen.“

Die letzte deutſche Berbrecher-Berbrennung.
Es klingt faſt unglaublich, daß im geigen j das

uns Eiſenbahn und Telephon Deutſchland noch eine
r auf dem Scheiterhaufen ſtattfand. Dieſe mittel
alterliche Strafe wurde aber tatſächlich wenn auch glücklicher
weiſe endgültig zum letztenmal am 28. Mai 1818 Berlin
zagen und zwar an dem Verbrecherpaar Peter und

ane Delitz. Die beiden waren überführt, gemei ich
mehr als 45 Brandſtiftungen in Preußen, en und Oeſter
reich begangen zu haben. Dabei er ſie ſechs Menſchen er
mordet und einen Schaden von 300 Talern angerichtet.

Das Urteil lautete: „daß ſie zur Richtſtätte zu ſchleifen und
allda mit dem Feuer vom Leben zum Tode zu bringen ſeien“. Die
Delinquenten wurden im offenen Wagen von der Stadtvogtei
am Molkenmarkt zur Richtſtätte hinausgebracht. Dort wurden ſie
Rücken an Rücken auf eine auf dem ausgebreitete Kuh
haut Fest Amt ſo bis zu dem Holzſtoß geſchleift und an
über ihn hinausragende nden, nachdem man en

Trotz der damals politiſch

ähle gebu
eine Kappe über das Geſicht r
e Prent e h ver in von den biso egten Zei erlin höchſtenDigehederften Ständen eingefunden, um Zeuge des ESeanipias

zu ſein.

Mehr Milch kürzere Schulzeit.
Auf Grund inſtig Vrun in denten Staaten er e e r aft für

die mit der
beginnt.

t

z

nährungshygiene“ g
Grundſätze bereits in der
Schule in Chikago zum
während der Pauſe

geliefert. Es iſt weſentlich, daß mit der Milch

e e len et erban wirdangſam trinken, ie vjahr zeigte ſich bei dieſen See eine
zunahme von 8 Pfund, wethrend die normale G
noch nicht ganz 2 Pfund beträgt. Aber nicht nur
ſondern in intellektueller Hinſicht waren die M
anderen voran. Dies zeigte

en daß mit ihrem um Jahreig waren als die en.
wenn der Sekretär Green von den Ka v Genoſſenſ
Molkereien in echt amerikaniſcher Weiſe u em

in Schulkind koſtete die Stadtverwa
hren alſo 150 Dollar. Für eine t

20 000 Schülernen das bereits 2 Millionen Dollar aus. Das
iſt Vergeudung. Geben wir den Schulkindern Milch, dann ſind
ſie eher mit der Schule fertig, und es koſtet uns weniger Die
Schlußfolgerungen des Genoſſenſchaftsſekretärs mögen nicht
unintereſſiert ſein und ſind überdies geſchmackvoll, aber die
Hauptſache iſt, daß die Kinder ihre Mi
durch erzielte Verkürzung der Schulzeit iſt ein bemerkenswerter
Gewinn, der zu der allgemeinen Geſundheitsförderung durch die
erhöhte Milchgufuhr noch zuſätzlich hinzutritt.

beſonders deutl

e H. e x

m

kommen. Und jetzt, als ſie im Hafen waren, ſchien es dem Dok-
tor, als ginge er ihm aus Wege, um nicht wieder gefragt zu
werden. Dr. Büttner bezwang ſich. Was hatte das alles für
Zwed? Wann würde er je wieder nach Honolulu kommen? Gab
es nicht viele Schickſale, Rätſel waren? Was kümmerte ihn

r Er ſtürzte i in Frieko h W en eder fortzukommen, r als er du ufall einenMann traf, von dem er wußte, daß er Fred Anderſen, jenen Fred

Anderſen aus gekannt hatte, te er gleichgültig.
„War eine traurige Geſchichte damals und ein grenzenloſer

Skandal. Ueber beides iſt natürlich längſt Gras gewachſen. Der 4
ſunge Anderſen iſt in den Canons des Kolorado verunglückt, ge
rade dreizehn Tage, nachdem der alte General Bankerott machte.

I da eine Weite mitgeſpielt haben, an der die kokette kleine
Maud Allen Wie war. Jch e Jhnen, ein re Skandal,
in den ſogar Dick Johnſon, der Goldkönig, wegt Jetzt iſt alles
vergeſſen. Der General Anderſen iſt in Waſhington, der junge

kokette Tochter e n ver
r und der brave Will Baker hat ſich über den Verluſt der
un S r reiche Aennie Brucegeheiratet.

Büttner
ß, ſein.

ieg. Was ſollte er ſagen? Etwa, daß Fred
Anderſen noch lebte, der doch anſcheinend mit cht kein ns
zeichen gegebe h und daß er mit einer Mohavendianerin
verheirate e ozu? Nur der „Daily News“ einen neuen Ar-igte liefern?

ach vier Tagen fuhr er ſüdwärts, um nach NewOrleans zu
S Der amerikaniſche rer der ihm attachiert war unden er in Los Angeles ref en ſollte, war ihm ſchon vorangeretſt.Er ſaß alſo im Pullmancar und fuhr durch die lachenden Finren

töniger u ten Höhen der a a veranden. der Zug, immer bergab. Troſtloſer
z den Seiten der Bahn. Hier und da ein vereinzelter Kande
aberkaktus, eine verdorrte Palme, ein trümmerhaftes Adobehaus,

vor dem halbverhungerte Indianer hockten und dem Zuge nach
nene Sorge endnlg Meter km den Wieerer

ugs eter unter dem Meeresregel inmitten der Klorodariſtef
h Name durchguckte den Doktor.
„Wie weit iſt's die Huma?“

„Nächſte Station. Miſter“ v 7ASFortſetzung folgt.
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